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Vorwort

1. Bürgermeister Peter Dingler

Die Gemeinde Vaterstetten freut sich, dass sie
nunmehr den von B.A.U.M. erstellten „Nachhal-
tigkeitsbericht“ vorlegen kann. Diskussionen und
Gespräche mit den bestehenden „Agenda-Arbeits-
kreisen“ haben das Werk begleitet. Wir haben
dabei einige wichtige Erkenntnisprozesse durch-
laufen:

•  Wir haben darüber nachgedacht, welche Ein-
flussfaktoren auf die Nachhaltigkeit des kom-
munalen Lebens (als Ausschnitt aus dem
Leben in der Welt überhaupt) wirken;

•  Wir haben uns darüber Gedanken gemacht, ob
und wie diese Einflussfaktoren gesteuert und
verändert werden können;

•  Und wir haben die überraschende Erfahrung
gemacht, dass über einige Einflussfaktoren
keinerlei Zahlenmaterial oder statistische
Unterlagen vorliegen.

Aber das Sympathischste an dem vorliegenden
„Nachhaltigkeitsbericht“ ist – und das wird Sie
erstaunen! – dass er noch nicht vollendet ist. Er
markiert vielmehr eine Wegetappe, auf der
weiterzugehen nunmehr unsere Aufgabe ist.

Wir haben aber rationale Kriterien, um zu ent-
scheiden, auf welchem Weg wir gehen wollen, in
welche Richtung wir gehen wollen und zu wel-
chem Ziel wir uns aufmachen. „Agenda“ - das
sind diejenigen Dinge, die getan werden müssen.

Bei vielen Grenzgebern zur Markierung unserer
Überlebensfähigkeit bewegen wir uns bereits im
roten Bereich. Haben wir uns bisher in unserem
Materialismus damit begnügt, die Welt zu verän-
dern, so käme es nunmehr darauf an, sie zu erhal-
ten. Doch um die Welt zu erhalten, müssten wir
uns selbst verändern. Carl Amery hat dies auf die
zutreffende Formel gebracht: Der Mensch kann
die Krone der Schöpfung bleiben – vorausgesetzt,
er weiß und handelt danach, dass er sie nicht ist.
Zum ersten Mal werden wir zwischen der Mehrung
des Verbrauchs und der Mehrung des Mensch-
seins unterscheiden müssen.

Voraussetzung für das Erspüren und Erkennen
dieser Grenzen ist die Zurückgewinnung eines
offenen Bürgerdialogs mit eigener Wärme, eigener
Verletzlichkeit, mit eigenen Ideen, abgestimmt in
einem Koordinierungsprozess mit anderen Mei-
nungen, Verletzlichkeiten und Ideen. Was böte
sich da eher an, als das offene, liberale und so-
ziale Umfeld einer Gemeinde.

Wir verstehen den vorliegenden „Nachhaltigkeits-
bericht” als Aufforderung, uns an die Arbeit zu
machen. Allen Mitwirkenden, vor allem den be-
stehenden Agenda-Arbeitskreisen darf ich dafür
herzlich danken.

Peter Dingler

1. Bürgermeister
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Aktionsprogramm und Nachhaltigkeitsbericht – Wozu?

„Aktionsprogramm? Nachhaltigkeits-
bericht? Hab’ ich ja noch nie gehört!“

Kein Wunder: Zwar gibt es bereits einige Ak-
tionsprogramme der Agenda 21, aber der Nach-
haltigkeitsbericht Vaterstetten ist der erste, den
eine deutsche Kommune veröffentlicht hat. Grund
genug also, zu klären, was der Zweck von Ak-
tionsprogramm und Nachhaltigkeitsbericht ist.

„Nachhaltigkeit - schon wieder so ein
neudeutsches Wort!“

Nun, so neu auch wieder nicht. Forstwirte spra-
chen bereits vor etwa 200 Jahren davon. Sie
drückten damit aus, daß ein Wald nur dauerhaft
genutzt werden kann, wenn nicht mehr Holz ge-
schlagen wird, als zur gleichen Zeit nachwächst:
Man darf nur von den Zinsen leben, nicht vom
Kapital. In diesem Sinne kann unter nachhaltiger
Entwicklung eine Entwicklung verstanden wer-
den, die die Bedürfnisse der heutigen Generation
befriedigt, ohne die Möglichkeiten zukünftiger
Generationen einzuschränken.

„Und warum reden wir ausgerechnet jetzt
von Nachhaltigkeit?“

1992 fand in Rio de Janeiro die Konferenz der
Vereinten Nationen für Umwelt und Entwicklung
statt. Über 170 Staaten verabschiedeten damals
die Agenda 21. Sie ist ein globales Aktionspro-
gramm für das 21. Jahrhundert, dessen Verwirkli-
chung allen Menschen eine gesicherte Zukunft
ermöglichen soll. Um dies zu erreichen, ist laut
Agenda 21 eine weltweite nachhaltige oder auch
zukunftsfähige Entwicklung nötig.

„Das ist was für die Umweltschützer!“

Nicht nur! Die Agenda 21 widmet sich zwar auch
dem Schutz von Erdatmosphäre und biologischer
Vielfalt, jedoch ebenso der Bekämpfung von Ar-
mut und Bevölkerungsexplosion, dem Gesund-
heitsschutz und der Siedlungsentwicklung. Es
geht darum, die Verbesserung der ökonomischen
und sozialen Lebensbedingungen mit der langfri-
stigen Sicherung der natürlichen Lebensgrund-
lagen in Einklang zu bringen. Ökonomie, Ökolo-
gie und soziale Gerechtigkeit stehen also gleich-
berechtigt nebeneinander.

„Und was haben wir in Vaterstetten
damit zu tun?“

Unterschiedliche lokale Bedingungen verlangen
unterschiedliche Konzepte. Deshalb betont die
Agenda 21 die Verantwortung der Kommunen für
die konkrete Umsetzung ihrer Ziele. Die Gemein-
den werden aufgefordert, eine eigene kommunale
Agenda 21, also ein eigenes Aktionsprogramm zu
erarbeiten und darin konkrete, auf ihre Situation
passende Schritte zur Nachhaltigkeit zu entwic-
keln - unter Beteiligung der Bürgerinnen und
Bürger und aller gesellschaftlichen Gruppen.

Die Agenda 21 soll eine gleichermaßen ökonomisch, ....
Foto: M. Wickenburg
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„Da reden wieder alle klug daher -
und geschehen tut nichts!“

 Diese Gefahr besteht. Aber daß in Vaterstetten
schon eine ganze Menge geschehen ist, werden
Sie beim Lesen sicher feststellen. Der Gemeinde-
rat hat 1997 die Aufstellung einer Kommunalen
Agenda 21 beschlossen, es bildeten sich fünf Ar-
beitskreise: „Natur und Landschaft“, „Siedlung
und Verkehr“, „Energie“, „Abfallwirtschaft und
Umweltsch(m)utz“ sowie „Bildung und Kommu-
nikation“. Sie brachten konkrete Maßnahmen auf
den Weg, die Sie im Aktionsprogramm nachlesen
können. Dabei bringen sich Gemeinde, Betriebe
und andere Gruppen in den Agenda-Prozeß ein,
die bereits bisher einen Beitrag zu einer nach-
haltigen Entwicklung geleistet haben, etwa „Eine-
Welt-Gruppen“, der Bund Naturschutz oder die
Kirchen - um nur einige zu nennen.

„Aber wozu brauchen wir einen Bericht
darüber?“

Das Aktionsprogramm enthält die bisher von den
Agenda-Gremien erarbeiteten Maßnahmen, die zu
einer nachhaltigen Entwicklung Vaterstettens bei-
tragen und Schritt für Schritt verwirklicht werden
sollen. Gemeinsam mit dem Nachhaltigkeitsbe-
richt soll er die politischen Gremien, die Gemein-
deverwaltung, die Agenda-Arbeitskreise und nicht
zuletzt Bevölkerung und Öffentlichkeit informie-
ren, Bewußtsein schaffen und zu Diskussionen

anregen. Der Nachhaltigkeitsbericht schildert die
bisherigen Leistungen zur nachhaltigen Ent-
wicklung und ist damit eine wichtige Grundlage
für weitere Planungen und Aktivitäten.

„Und was steht drin?“

Im Aktionsprogramm erfahren Sie alles Wesent-
liche über die vorgesehenen Projekte: warum sie
ausgewählt wurden, wie sie ablaufen sollen, wel-
chen Nutzen sie haben, was sie kosten und wer
dafür verantwortlich ist. Der Nachhaltigkeitsbe-
richt gibt Auskunft über den Stand der nachhalti-
gen Entwicklung Vaterstettens in verschiedensten
Handlungsbereichen: über Gesundheit, Energie-
verbrauch, Schulbildung, Verkehrsaufkommen,
Biologische Vielfalt und vieles mehr. Die Berei-
che wurden so gewählt, daß sie die Themen erfas-
sen, die in Vaterstetten besonders wichtig sind. In
den meisten Handlungsbereichen wird die bisher
geleistete Arbeit mit Hilfe einer Kennzahl bewer-
tet. Wo dies wegen fehlenden Daten nicht möglich
ist, erfolgt eine verbal-qualitative Einschätzung
der Gemeindeentwicklung. Dies ist keine “gut-
achterliche Bewertung”, sondern spiegelt die
Sicht der Gemeinde und der Agenda-Arbeits-
kreise wieder.

Noch Fragen?

Antworten finden Sie sicher auf den folgenden
Seiten oder bei den genannten Kontaktpersonen.

ökologisch und ....
Foto: M. Wickenburg

...sozial nachhaltige Entwicklung gewährleisten.
Foto: M. Wickenburg
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Lokale Agenda 21
Die Arbeitskreise stellen sich vor

Nach der ersten Informationsveranstaltung zur Agenda 21 in Vaterstetten im Juli 1997 wurden fünf
Arbeitskreise gegründet, die im Herbst 1997 ihre Arbeit aufnahmen. Auf den folgendenden Seiten stellen
wir uns vor, berichten über unsere Projekte, die eingeleiteten Maßnahmen, die bisherigen Ergebnisse und
unsere weiteren Pläne.

Arbeitskreise und Ansprechpartner

Abfallwirtschaft und Umweltsch(m)utz

Dr. Stefan Fiedl, Tel. 08106/383-160

Karl Müller, Tel. 08106/383-165

Bildung und Kommunikation

Ute Schneider-Maxon, Tel. 08106/899740

Energie

Dr. Peter Fleckner, Tel. 08106/899049

Natur und Landschaft

Dr. Hans Uenze, Tel. 08106/5576

Siedlung und Verkehr

Wolfgang Kath, Tel. 08106/8048
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Lokale Agenda 21
Rückblick

ach der Auftaktveranstaltung im Juli 1997
kam der Agenda-21-Prozess in Gang, es

bildeten sich fünf Arbeitskreise zur Bearbeitung
agenda-relevanter Themen. In regelmäßigen
Treffen, die alle zwei bis vier Wochen stattfinden,
werden in den Arbeitskreisen die verschiedenen
Probleme diskutiert, zukunftsfähige Lösungen
gesucht und Vorschläge ausgearbeitet.

Die Mitglieder der Arbeitskreise kommen aus
ganz unterschiedlichen Berufszweigen – so ist
eine große Verständnisvielfalt und Wissensbreite
gegeben, um sachlich fundierte Vorschläge zu
erarbeiten. Durch persönliche Kontakte ist es
möglich, Experten einzuladen und damit
Fachwissen zu speziellen Themen einzuholen.

In den ersten eineinhalb Jahren des Agenda-21-
Prozesses wurden in Vaterstetten bereits etliche
Aktionen und Projekte durchgeführt:

•  eine Arbeitstagung zur geplanten Bebauung
eines Siedlungs- und Geschäftsgebietes
(„Fecklgrundstück”) mit konkreten Vorschlä-
gen zu ökologisch günstiger Energieversorgung
und umweltverträglicher Verkehrsstruktur. Die
Stellungnahmen wurden in Form von Anträgen
an den Gemeinderat gegeben.

•  eine 5-teilige Vortragsreihe zum Thema
„Globale Erwärmung“, die verdeutlichte, wie
wichtig es ist, den Ausstoß von Kohlendioxid
zu reduzieren,

•  Radtouren durch das Gemeindegebiet, z. B.
zur Ortsrandeingrünung und zu den gemeind-
lichen Biotopen, um hautnah zu erleben, wie
es mit Natur und Landschaft in unserem
Gemeindegebiet aussieht,

•  Anträge zu Verkehrszählung mit Befragung,

•  Erstellung einer Checkliste zur Beurteilung
der Nachhaltigkeitsarbeit in unserer
Gemeinde;

•  Information der Bürgerinnen und Bürger über
die Arbeit und Aktivitäten der Agenda 21-Ar-
beitskreise durch viele Beiträge im „Lebendi-
gen Vaterstetten“ und in der örtlichen Presse,

•  häufige Presseberichte über moderne Techni-
ken der Energieverwendung im Privatbereich,

•  Aufbau einer Internet-Homepage, die über die
gemeindlichen Umwelt-Seiten erreichbar ist
(www.vaterstetten.de).

In den monatlichen Treffen der Arbeitskreisspre-
cher konnten wir die Agenda 21-Arbeit koordinie-
ren und den notwendigen Informationsaustausch
durchführen.

Ende November 1998 wurden Projekte und Akti-
vitäten der Arbeitskreise auf Postern und Plaka-
ten im Rahmen einer Jahresversammlung darge-
stellt. Auch andere Gruppierungen und Vereine
der Gemeinde, die den Nachhaltigkeitsgedanken
schon länger verfolgen, haben sich mit Plakaten
an der Jahresversammlung beteiligt. Der Vortrag
des Vorsitzenden der deutschen  Sektion des
„Club of Rome“ zeigte eindrucksvoll, welche
globalen Probleme auf uns zukommen und wie wir
auch auf lokaler Ebene gegensteuern können.

Sicher haben wir mit unserer Arbeit bereits eine
Sensibilisierung und Bewußtseinsbildung für
Umweltfragen und den Nachhaltigkeitsgedanken
in der Bevölkerung erreicht. Diesen Weg wollen
wir weiter verfolgen.

N
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Lokale Agenda 21
Pläne für 1999

inige der begonnenen Projekte werden über
längere Zeit weitergeführt werden - andere,

neue Projekte und Aktivitäten kommen hinzu.

Weiterführen werden wir

•  die kritische Begleitung der Bebauung „Feckl-
grundstück” mit Untersuchungen zur lokalen
Energieversorgung und Verkehrsplanung durch
die Arbeitskreise „Energie“ sowie „Siedlung
und Verkehr“,

•  die beliebten Radtouren durch die Gemeinde,
veranstaltet vom Arbeitskreis „Natur und
Landschaft“,

•  den Kontakt mit den Schulen am Ort. Die
Beteiligung der Hauptschule an der Jahres-
versammlung wurde außerordentlich positiv
bewertet. Der Arbeitskreis „Bildung und
Kommunikation“ wird diese Kontakte soweit
möglich ausbauen und intensivieren. Außer-
dem überlegen wir, die Vortragsreihe „Globale
Erwärmung“ für die Schulen in verkürzter
Form zu wiederholen.

Bereits begonnen haben folgende Aktivitäten:

•  Für die bestehenden Siedlungs- und Ge-
schäftszonen in der Gemeinde werden Ver-
kehrs- und Energieversorgungsbelange in
Hinblick auf ihre Nachhaltigkeit und ökolo-
gische Verträglichkeit untersucht. Soweit nötig
schlagen wir sinnvolle Alternativen vor.

•  Um die Auswirkungen des Messezentrums in
Riem und neuer Gewerbeunternehmen auf den
Verkehr auf unseren Straßen zu erfassen,
beauftragte die Gemeinde auf Antrag des
Arbeitskreises „Siedlung und Verkehr“ eine
Verkehrszählung mit Befragung. Wir werden
die Ergebnisse analysieren und Vorschläge
erarbeiten.

Als neue Projekte haben wir aufgenommen:

•  Untersuchung des geplanten Windrades mit
der Nachhaltigkeitslupe: Es gibt hier durchaus
unterschiedliche Betrachtungsweisen und
Meinungen – sicher können wir zu einer sach-
lichen Diskussion beitragen.

•  Erstellung eines allgemeinen Verkehrsplans,
auch im Hinblick auf die Lärmminderung.

•  Im Arbeitskreis „Siedlung und Verkehr“ wurde
beschlossen, parallel zur Verkehrszählung eine
Briefbefragung zur gleichen Thematik mit noch
festzulegenden Fragen anzuregen.

•  Analyse der Aussagen des Energiekatasters;
daran geknüpft sind konkrete Vorschläge aus
dem Arbeitskreis „Energie“ zur Umsetzung
möglicher Lösungen.

Aus den Ergebnissen des Nachhaltigkeitsberichts
wird sich mit Sicherheit Handlungsbedarf für
weitere Projekte ergeben.

Als wichtigen Teil unserer Arbeit sehen wir die
umfassende Information der Öffentlichkeit zu
Inhalten und Ergebnissen der Arbeit der Lokalen
Agenda 21.

Bitte achten Sie auf Beiträge in der örtlichen
Presse und in der Gemeindezeitung „Lebendiges
Vaterstetten“, die jeder Haushalt im Gemeinde-
gebiet zugestellt bekommt.

Es gibt eine Menge zu tun - wollen Sie
mitmachen? Wir freuen uns!

Für Ihre Agenda 21 in Vaterstetten

Ute Schneider-Maxon

E
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Leitbild für ein nachhaltiges Vaterstetten

ede Kommunalverwaltung soll in einen Dia-
log mit ihren Bürgern, örtlichen Organisa-

tionen und der Privatwirtschaft eintreten und eine
‚kommunale Agenda 21’ beschließen“ – so heißt
es in Kapitel 28.3 der Agenda 21.

Ein wesentliches Ergebnis dieses Dialogs ist
neben der Planung und Durchführung konkreter
Projekte auch ein Leitbild für die zukünftige
Gemeindeentwicklung.

Was ist ein Leitbild?

Dieses Leitbild kann zum einen sehr allgemeine
Visionen und Leitlinien enthalten, die die Ziel-
richtung vorgeben, an der sich die Akteure am
Ort bei all ihren Entscheidungen orientieren
sollen. „Die Umweltqualität in Vaterstetten soll
erhalten bzw. verbessert werden“ wäre ein Bei-
spiel für eine solch allgemeine Leitlinie. Zum
anderen können bereits relativ konkrete Ziele für
einzelne Handlungsfelder und Akteure formuliert
werden, z.B. „Öffentliche Einrichtungen und
private Haushalte soll bis zum Jahr 2005 ihren
Energieverbrauch um x% reduzieren“.

Warum ein Leitbild?

Die Diskussion und Festlegung solcher Ziele ist
keine überflüssige akademische Diskussion, son-
dern nötig, damit Missverständnisse vermieden
werden und alle Beteiligten am selben Strang in
die selbe Richtung ziehen: Es muss ja erst defi-
niert werden, was nachhaltige Entwicklung für die
Situation in Vaterstetten konkret heißt - und
darüber besteht keineswegs von vornherein Einig-
keit.

Wie kommt man zu einem Leitbild?

Die Arbeitskreise und das Agenda-Forum in
Vaterstetten haben sich bisher vor allem mit
konkreten Projekten befasst. Dabei haben sich
gemeinsame Ziele herauskristallisiert, die aber
weder ausformuliert und zu Papier gebracht
wurden noch die gesamte Palette einer nachhal-
tigen Kommunalentwicklung umfassen.

Auch durch Bürgerbeteiligung...

Da Bürgerbeteiligung ein wesentlicher Punkt der
Agenda 21 ist, möchten die Agenda-Arbeitskreise
die Diskussion über das Leitbild für ein zukunfts-
fähiges Vaterstetten für alle Bürgerinnen und
Bürger öffnen. Sie laden hierfür zu gesonderten
Veranstaltungen ein, über den geplanten „Runden
Tisch“ (s. S. 16) können sich auch an Einzelthe-
men interessierte Personen beteiligen.

... als zentralem Anliegen der Agenda 21

In diesem Sinne ist die Entwicklung des Leitbil-
des selbst ein zentrales Projekt im Agenda-Prozeß
Vaterstetten.

„J
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Geplante Vorhaben im Agenda-21-Prozeß

ie Agenda-Arbeitskreise haben bis Dezember
1999 bereits eine Reihe von Vorhaben

verwirklicht. Gleichzeitig haben sie weitere Pro-
jekte geplant, die sie einmalig oder kontinuierlich
in der nächsten Zeit durchführen wollen. Diese
Projekte werden im folgenden beschrieben und
bilden gemeinsam das Aktionsprogramm der
Agenda 21 Vaterstetten – das damit selbstver-
ständlich nicht abgeschlossen ist, sondern bei
Bedarf ergänzt werden kann.

Die Vorhaben lassen sich sechs Bereichen
zuordnen, die jedoch häufig eng miteinander
zusammenhängen:

1. Bürgerbeteiligung an kommunalpolitischen
Entscheidungen

2. Leitbild Siedlungsentwicklung

3. Verringerung des Ressourcen- und
Energiebedarfs

4. Grün im Ort

5. Arbeitsplätze in Vaterstetten

6. Öffentlichkeitsarbeit für die Agenda 21

D
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Aktionsprogramm
Gemeinde Vaterstetten 1999

1. Bürgerbeteiligung an kommunalpolitischen Entscheidungen

Vorhaben:
Aktive Bürgerbeteiligung „Runder Tisch“

Zuständige Arbeitskreise:

Alle

Kurzbeschreibung:

Der „Runde Tisch“ soll als regelmäßiges Ge-
sprächsforum im Rahmen der Agenda 21 etabliert
werden. Er tritt etwa alle 2 Monate zusammen und
beschäftigt sich mit frei wählbaren bzw. aktuellen
Themen nachhaltiger Kommunalentwicklung.
Teilnehmen können Parteienvertreter, Gruppie-
rungen und Organisationen (z.B. Unternehmer-
forum, Gewerbeverband, Bund Naturschutz), die
Agenda-Arbeitskreise und nicht zuletzt alle
interessierten Bürgerinnen und Bürger.

Die Gemeinde lädt zu den Veranstaltungen früh-
zeitig und aktiv ein; durch gezielte Einladungs-
schreiben ebenso wie durch Veröffentlichungen
im Lebendigen Vaterstetten und in der örtlichen
Presse. Daneben können Faltblätter oder Bro-
schüren den „Runden Tisch“ bekannt machen.

Im Rahmen des „Runden Tisches“ können nicht
nur Gespräche durchgeführt werden, sondern
auch Vorträge, Workshops etc.

Ziel:

Der „Runde Tisch“ soll das Interesse der Bürge-
rinnen und Bürger an kommunalen Entwicklungen
wecken und ihnen die Möglichkeit zur Beteili-
gung bieten. Dies betrifft insbesondere kommu-
nale Planungen, etwa der Siedlungs- und Ver-
kehrsplanung. Hier sollen die Bürger durch die
frühzeitige Mitarbeit über formale Beteiligungs-
verfahren hinaus stärker als bisher in den Pla-
nungsprozess eingebunden werden. Damit wird
bei Entscheidungen neben dem notwendigen fach-
lichen Wissen auch die Kompetenz der Bürger
genutzt. Durch die Beteiligung von Gemein

deräten soll die Distanz zwischen Bürgerschaft
und parteigebundenen Entscheidungsträgern
verringert werden.

Problemstellung, Ausgangslage:

Derzeit besteht kaum die Möglichkeit eines offe-
nen Meinungs-, Wissens- und Erfahrungsaustau-
sches zwischen den Parteien, dem Gemeinderat,
der Verwaltung, der Bürgerschaft und den Organi-
sationen in Vaterstetten. Die daraus resultierende
fehlende rechtzeitige Abstimmung zwischen die-
sen Gruppen führt zu vermeidbaren Konfronta-
tionen.

Viele Bürgerinnen und Bürger beteiligen sich
nicht an kommunalpolitischen Planungen und
Entscheidungen, z.B. zu Fragen der Siedlungsent-
wicklung.

Nutzen:

Durch die frühzeitige Behandlung bzw. Berück-
sichtigung der Interessen der Bevölkerung können
Planung letztlich schneller verwirklicht werden,
weil voraussichtlich Einwände im Rahmen von
Planungsverfahren entfallen.

Die Bürgerinnen und Bürger werden stärker in
die Diskussion und Planung der gemeindlichen
Entwicklung eingebunden. Dadurch steigt ihr
Verantwortungsbewusstsein für und ihre Identifi-
kation mit der Gemeinde Vaterstetten.

Die Distanz zwischen Bürgerschaft und Entschei-
dungsträgern wird abgebaut.

Geschätzte Kosten:

Gering, Kosten für Informationsmaterial und Zeit
der Verantwortlichen in der Gemeinde
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2. Leitbild Siedlungsentwicklung

Vorhaben:
“Vaterstetten wohin?“ –
Diskussion und Formulierung eines Leitbilds zur Siedlungsentwicklung

Zuständige Arbeitskreise:

Natur und Landschaft, Siedlung und Verkehr

Kurzbeschreibung:

Im Rahmen des „Runden Tisches“ können sich
alle interessierten Gruppen und Personen an der
Erarbeitung eines Leitbildes zur weiteren Sied-
lungsentwicklung in Vaterstetten beteiligen.
Dabei sind vor allem folgende Themen zu berück-
sichtigen: Verhältnis von Innen- zu Außenent-
wicklung, Flächennutzung, Wohndichte, Ge-
schoßflächenzahl, Ortsdurchgrünung, Garten-
stadtcharakter Vaterstettens, Ansiedlung neuer
Ladengeschäfte, Entwicklung des Verkehrsauf-
kommens. Diese Themen müssen gemeinsam
behandelt werden, da sie eng miteinander zu-
sammenhängen und sich themenspezifische
Nachhaltigkeitsziele zudem widersprechen
können (s. Nachhaltigkeitsbericht, S. 24).
Entsprechend müssen unterschiedliche Ziel-
vorstellungen offengelegt und diskutiert werden.

Ziel:

Es sollen Leitbilder für die weitere Siedlungsent-
wicklung erarbeitet werden, z.B. hinsichtlich der
Erhaltung des Gartenstadtcharakters von Vater-
stetten oder der Reduzierung des Kraftverkehrs-
aufkommens. An diesen Leitbildern sollen sich
künftige Planungen, insbesondere die Bebauungs-
planung, orientieren.

Problemstellung, Ausgangslage:

Derzeit fehlt es an Leitbildern zur Siedlungsent-
wicklung Vaterstettens. Dies lässt unter anderem
befürchten, dass das Verkehrsaufkommen steigen
wird und der Gartenstadtcharakter Vaterstettens
zunehmend verloren geht.

Nutzen:

Die Erarbeitung und Umsetzung eines Leitbildes
zur Siedlungsentwicklung kann zur Erhaltung der
Wohn- und Lebensqualität in Vaterstetten bei-
tragen. Insbesondere kann die Schadstoff- und
Lärmbelastung begrenzt werden.

Die Gemeinde kann die formulierten Leitbilder
frühzeitig in Planungen einbeziehen. Dadurch
sinkt die Gefahr, dass sie erst in einem relativ
weit fortgeschrittenen Planungsstadium mit
Widerständen konfrontiert wird, die das Verfah-
ren verzögern.

Geschätzte Kosten:

Unbekannt
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Aktionsprogramm
Gemeinde Vaterstetten 1999

3. Verringerung des Ressourcen- und Energiebedarfs

Vorhaben:
Senkung des Ressourcen-Verbrauchs

Zuständiger Arbeitskreis:

Bildung und Kommunikation

Kurzbeschreibung:

In einem ständigen Vorhaben soll der (zu) hohe
Verbrauch von Wasser, Strom und Kraftstoffen
gesenkt werden. Durch ideelle und gegebenen-
falls finanzielle Anreize sollen die Haushalte zu
einem niedrigeren Verbrauch motiviert und dafür
belohnt werden. Eine regelmäßige Information der
Bevölkerung, etwa durch Pressearbeit, Vorträge
und Broschüren, soll die Aktion bekannt machen.

Ziel:

Ziel ist es, den Verbrauch von Wasser, Strom und
Kraft in Vaterstetten zu reduzieren.

Problemstellung, Ausgangslage:

Der hohe Wasser- und Energieverbrauch in Va-
terstetten ist aufgrund der damit verbundenen ne-
gativen Auswirkungen auf die natürliche Umwelt
nicht nachhaltig und damit nicht vertretbar.

Nutzen:

Wichtige natürliche Ressourcen werden geschont.
Umweltbelastungen werden vermindert - etwa der
Ausstoß des klimaschädigenden Kohlendioxids.

Haushalte und kommunale Einrichtungen können
durch geringen Verbrauch Kosten sparen.

Der langfristig bewusste und sparsame Umgang
der Verbraucher mit wertvollen Ressourcen wird
gefördert.

Geschätzte Kosten:

Jährlich DM 5.000,- für Veranstaltungen, Anreize
und Belohnungen.

Vorhaben:
Energiesparen - Potenziale nutzen

Zuständiger Arbeitskreis:

Energie

Kurzbeschreibung:

Durch Veranstaltungen und Broschüren zum The-
ma „Energiesparen“ werden die Haushalte infor-
miert und zum Energiesparen angeregt. Themen
sind u.a. der Vergleich zwischen dem Energiever-
brauch alter und neuer Elektrogeräte, Stromver-
brauch durch Stand-by-Betrieb, Einsatz von Ener-
giesparlampen oder Ersatz von Elektro- durch
Gasherde. Im Jahr 2000 wird eine Energiemesse
durchgeführt. Eine Broschüre mit Informationen
und attraktiven Tipps wird verteilt. Gegebenen-
falls wird der Arbeitskreis Energiemessgeräte an-
schaffen und an die Haushalte verleihen.

Ziel:

Möglichst viele Haushalte sollen energiesparende
Maßnahmen vornehmen. Hierdurch soll der
Kohlendioxidausstoß in Vaterstetten von 7,9 t pro
Einwohner und Jahr deutlich verringert werden.

Problemstellung, Ausgangslage:

Der Energieverbrauch in Vaterstetten liegt über
dem bayerischen und deutschen Durchschnitt.
Aufgrund seiner negativen Auswirkungen auf die
natürliche Umwelt ist er nicht nachhaltig.

Nutzen:

Umweltbelastungen durch Energieproduktion und
–verbrauch werden verringert. Haushalte können
durch geringeren Energieverbrauch Kosten
sparen. Das Projekt fördert das Bewusstsein für
die Notwendigkeit der Schonung unserer Umwelt.

Geschätzte Kosten:

Unbekannt
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Vorhaben:
Energiesparende Elektrogeräte –
Gründung einer Einkaufsgemein-
schaft bzw. Sammelbestellungen

Zuständiger Arbeitskreis:

Energie

Kurzbeschreibung:

Der Arbeitskreis Energie holt bei lokalen Elek-
trohändlern Angebote für die Abnahme größerer
Mengen energieeffizienter Elektrogeräte ein.
Nach der Auswahl eines oder mehrerer Lieferan-
ten wird die Bevölkerung informiert, die Geräte
können gegebenenfalls vorgeführt bzw. ausgestellt
werden. Anschließend können sich die Haushalte
an einer preisgünstigen Sammelbestellung der
Geräte beteiligen.

Ziel:

Möglichst viele Haushalte sollen bei notwendigen
Neukäufen energiesparende Elektrogeräte wählen.

Problemstellung, Ausgangslage:

Der Energieverbrauch in Vaterstetten liegt über
dem Bundesdurchschnitt und ist zu hoch. Auf-
grund seiner negativen Auswirkungen auf die
natürliche Umwelt ist er nicht nachhaltig.

Nutzen:

Umweltbelastungen durch Energieproduktion und
–verbrauch werden verringert.

Die Haushalte können durch geringeren
Energieverbrauch Kosten sparen.

Das Projekt fördert das Bewusstsein für die
Notwendigkeit der Schonung unserer Umwelt.

Geschätzte Kosten:

Unbekannt

Vorhaben:
Solar-beleuchtete Ortstafel

Zuständiger Arbeitskreis:

Energie

Kurzbeschreibung:

Der AK Energie wird über einer Ortstafel Solar-
leuchten anbringen. Die hierfür notwendigen
Teile können bei einem Elektro-Großhändler be-
stellt werden. Das Vorhaben kann auf mehrere
Ortstafeln und sonstige Tafeln der Gemeinde (z.B.
am Wertstoffhof) ausgeweitet werden.

Ziel:

Anbringung eines Solarmoduls und Solarakkus
über zunächst einer Ortstafel.

Problemstellung, Ausgangslage:

Die Ortstafeln am Ortseingang können bei Dun-
kelheit kaum gelesen werden.

Nutzen:

Es ergibt sich zunächst kein unmittelbarer öko-
nomischer oder ökologischer Nutzen, da öffent-
liche Tafeln und Schaukästen bisher nicht be-
leuchtet sind. Durch die bessere Lesbarkeit der
Tafeln bei Nacht werden jedoch viele Bürge-
rinnen und Bürger darauf aufmerksam gemacht,
dass Solarzellen Sonnenlicht geräuschlos und
ohne Freisetzung von Schadstoffen in Energie
umwandeln können und vielseitig einsetzbar sind.
Dadurch wird das öffentliche Bewusstsein für die
Möglichkeiten der Solarenergie gefördert.

Geschätzte Kosten:

DM 1.200 pro Tafel
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Aktionsprogramm
Gemeinde Vaterstetten 1999

4. Grün im Ort

Vorhaben:
Erfassung von Grünflächen durch ein
Geographisches Informationssystem

Zuständiger Arbeitskreis:

Natur und Landschaft

Kurzbeschreibung:

Die Grünflächen im Gemeindegebiet werden in
einem Geographischen Informationssystem (GIS)
auf der Grundlage der Katasterpläne erfasst. Dies
beinhaltet Fotografien, eine Charakterisierung der
Flächen sowie Aussagen über ihre Entwicklung.
Dabei kann auch ein Baumkataster erstellt wer-
den, das erhaltenswerte Bäume erfasst und ihre
Lage in Plänen zeigt. Derzeit werden digitalisierte
Planunterlagen von der Gemeinde erstellt, auch
ein GIS-Arbeitsplatz ist bereits geplant.

Ziel:

Es soll eine allgemein verfügbare Dokumentation
über die Grünflächen und deren Entwicklung
entstehen. Hierdurch soll die Bevölkerung für
Fragen der Freiflächenentwicklung und der ört-
lichen Grüns sensibilisiert werden.

Problemstellung, Ausgangslage:

Vor allem innerörtliche Grünflächen sind bisher
nicht oder nur sehr grob erfaßt. Veränderungen,
vor allem durch die bauliche Entwicklung,
können daher nicht dokumentiert werden.

Nutzen:

Gute Datengrundlagen ermöglichen es, gezielte
Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen für
die Grünflächen zu entwickeln sowie schonend
und nachhaltig mit ihnen umzugehen.

Geschätzte Kosten:

Einrichtung eines GIS Arbeitsplatzes, digitale
Karten.

Vorhaben:
Verbesserung der
Ortsrand-Eingrünung

Zuständiger Arbeitskreis:

Natur und Landschaft

Kurzbeschreibung:

Die Eingrünung des Ortsrands in den Teilgemein-
den Vaterstettens wird durch ein Geographisches
Informationssystem erfasst und mit Fotos doku-
mentiert. Durch eine anschauliche, öffentlich-
keitswirksame Präsentation der Ergebnisse soll
die Bevölkerung motiviert werden, sich für eine
Verbesserung der Ortsrand-Eingrünung zu enga-
gieren. Bei gemeindlichen und privaten Aktivitä-
ten sollen Bäume und Sträucher gepflanzt werden.

Ziel:

Die Ortsrandbereiche sollen bepflanzt und mit
den innerörtlichen Grünflächen vernetzt werden,
so dass Vaterstetten das Erscheinungsbild einer
„grünen Gemeinde“ erhält.

Problemstellung, Ausgangslage:

Die Ortsränder von Vaterstetten und Baldham
gehen z.T. übergangslos in die Feldflur über. Das
Ortsbild leidet unter der fehlenden Eingrünung.

Nutzen:

Ortsbild und Lebensqualität Vaterstettens werden
verbessert. Neue Lebensräume und Verbindungen
zwischen Grünflächen innerhalb und außerhalb
der Siedlungsgebiete entstehen. Das Kleinklima
wird verbessert. Das Wohnumfeld wird schöner,
auch Bürger ohne eigenen Garten können einen
siedlungsnahen Kontakt zur Natur gewinnen.

Geschätzte Kosten:

Unbekannt
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5. Arbeitsplätze in Vaterstetten

Vorhaben:
Berufsinformation und Arbeitsplätze am Ort

Zuständiger Arbeitskreis:

Bildung und Kommunikation

Kurzbeschreibung:

Durch verschiedene Einzelmaßnahmen sollen
Arbeitsplätze am Ort geschaffen und mit Vater-
stettener Bürgerinnen und Bürgern besetzt wer-
den. Der Arbeitskreis will bei ortsansässigen
Firmen neue Ausbildungsplätze in neuen Medien-
berufen initiieren. Gleichzeitig soll das Angebot
an Lehrstellen durch finanzielle Anreize erhöht
werden. Über das hierdurch verbesserte Stellen-
angebot werden Berufsanfänger und andere ar-
beitssuchende Bürgerinnen und Bürger regel-
mäßig informiert. Hierzu wird unter anderem mit
den Schulen zusammengearbeitet. Das Vorhaben
läuft ständig.

Ziel:

Durch die Schaffung von Arbeitsplätzen am Ort
und deren Besetzung durch Vaterstettener Ein-
wohner soll der starke Pendlerverkehr verringert
werden.

Problemstellung, Ausgangslage:

Zu viele Vaterstettener Bürgerinnen und Bürger
pendeln zur Arbeit aus und tragen hierdurch zu
einem hohen Verkehrsaufkommen und den daraus
folgenden Beeinträchtigungen von Mensch und
Umwelt bei.

Nutzen:

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur Verringe-
rung des Pendlerverkehrs und damit zur Verringe-
rung der Luft- und Lärmbelastung. Arbeitssu-
chende Bürgerinnen und Bürger finden eine
Anstellung am Ort und haben dadurch geringe
Kosten für den Weg zur Arbeit. Insgesamt trägt
das Vorhaben somit zu einer Erhöhung der
Lebensqualität der Menschen in Vaterstetten bei.

Geschätzte Kosten:

DM 5.000,-- jährlich
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Aktionsprogramm
Gemeinde Vaterstetten 1999

6. Öffentlichkeitsarbeit für die Agenda 21

Vorhaben:
Junge Agenda 21

Zuständiger Arbeitskreis:

Bildung und Kommunikation

Kurzbeschreibung:

Durch das bereits angelaufene, ständige Vorhaben
sollen junge Menschen für die Mitarbeit an der
Lokalen Agenda 21 gewonnen werden. Hierzu
dienen etwa Besuche bei Institutionen, die sich
im weitesten Sinne mit dem Thema „Umwelt“
befassen. Gleichzeitig soll verdeutlicht werden,
was Agenda 21 darüber hinaus - auch im öko-
nomischen und sozialen Bereich - bedeuten kann.
Eine wichtige Rolle spielen hierbei die Angebote
der örtlichen Volkshochschule.

Ziel:

Jugendliche und junge Erwachsene sollen zur
Mitarbeit in der Lokalen Agenda 21 gewonnen
werden.

Problemstellung, Ausgangslage:

Bisher beteiligen sich zu wenig junge Menschen
an der Lokalen Agenda 21.

Nutzen:

Junge Menschen werden über die Agenda 21
informiert und zur Mitarbeit gewonnen. Damit
wird gleichzeitig das Bewusstsein der Bevölke-
rung für die Anliegen der Agenda 21 gefördert.

Geschätzte Kosten:

Unbekannt

Vorhaben:
Plakate „Lokale Agenda 21“

Zuständiger Arbeitskreis:

Bildung und Kommunikation

Kurzbeschreibung:

Auf einheitlich gestalteten Plakaten wird die
Bevölkerung regelmäßig über die Lokale Agenda
21 informiert. Auf allen Plakat-Mustern sind das
Agenda-Logo sowie der Name eines Arbeitskrei-
ses aufgedruckt. Die wechselnden Informationen
werden auf DIN A 4 Seiten geschrieben und auf
das Plakat geklebt. Bei Bedarf wird die Informa-
tion erneuert. Die Plakate werden an öffentlich
zugänglichen Stellen, wie Rathaus, Läden,
Banken, ausgehängt.

Ziel:

Die Lokale Agenda 21 und die Arbeitskreise
sollen bekannt gemacht werden.

Problemstellung, Ausgangslage:

Die Lokale Agenda 21, die Arbeitskreise und ihre
Aktivitäten sind in der Bevölkerung Vaterstettens
zu wenig bekannt.

Nutzen:

Die Bevölkerung wird über die Agenda 21
informiert und zur Mitarbeit gewonnen.

Geschätzte Kosten:

DM 200,.-
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Nachhaltigkeitsbericht
Gemeinde Vaterstetten 1999

Eine Kennzahl kommt selten allein
... oder wie manches mit anderem zusammenhängt

ie Welt ist kompliziert“: Diese Erkennt-
nis ist nicht neu und zeigt sich auch beim

Bemühen um eine nachhaltige Entwicklung: Viel-
fältig sind die Beziehungen zwischen den einzel-
nen Kennzahlen des Nachhaltigkeitsberichts, die
deshalb nicht getrennt voneinander betrachtet
werden dürfen.

Nehmen wir ein Beispiel, das für Vaterstetten be-
sonders typisch ist und fangen mit der Kennzahl
„Ortsdurchgrünung“ an: Die Vaterstettener schät-
zen den „Gartenstadtcharakter“, der die Wohn-
und Lebensqualität ihres Ortes mit ausmacht.
Wer die Freizeit im eigenen Garten verbringen
kann, wird zur Erholung weniger oft „auf’s Land
flüchten“ – wodurch das Verkehraufkommen und
in der Folge Energieverbrauch sowie Luft- und
Lärmbelastung sinken. Doch nicht nur die Men-
schen profitieren von der „Natur im Ort“ - auch
viele Tiere finden hier Lebensraum (Handlungs-
bereich „Biologische Vielfalt“). Zurückführen
lassen sich diese positiven Aspekte in erster Li-
nie darauf, daß die Bebauungsdichte vor allem in
den älteren Ortsteilen mit seinen Einfamilien-
häusern gering ist (Handlungsbereich „Wohn-
dichte“). Wollte man aber überall so bauen, wür-
de dies zu einem hohen Flächenverbrauch in der
bisher „freien Landschaft“ führen – was aus
Gründen des Bodenschutzes negativ zu bewerten
ist (Handlungsbereich „Flächennutzung“). Aus
dieser Sicht wäre eine höhere Bebauungsdichte,
wie im Geschoßwohnungsbau, zu befürworten;
ebenso eine Nachverdichtung auf bisher freien
Flächen im Ort selbst (Handlungsbereich „Sied-
lungsentwicklung“). Darunter würde jedoch die
Durchgrünung leiden – ein Zielkonflikt zwischen
verschiedenen Ansprüchen. Eine Patentlösung
hierfür gibt es nicht – der Agenda-21-Prozeß
bietet aber die Möglichkeit unter Berücksichti-
gung der besonderen Situation Vaterstettens
gemeinsam nach Lösungen zu suchen, die allen
Belangen weitestgehend gerecht werden.

Selbstverständlich spielen dabei auch Gesichts-
punkte eine Rolle, die durch den Nachhaltigkeits-
berichts nicht erfasst werden, so etwa die Ansied-
lung neuer Unternehmen und Geschäfte. Dies hat
erstens Folgen für das Arbeitsplatzangebot in
Vaterstetten, dadurch auf die Arbeitslosigkeit
(Handlungsbereich „Verteilung der Arbeit“) so-
wie auf die Zahl der Ein- und Auspendler (Hand-
lungsbereich „Wohnen und Arbeiten“) - und hier-
durch wieder auf das Verkehrsaufkommen. Zwei-
tens wirken sich neue Läden auf die Kaufkraft-
bindung am Ort aus, die in Vaterstetten relativ
gering ist – und darüber nicht zuletzt auf den Ge-
meindesäckel. Daß dieser gut gefüllt ist, ist wie-
derum eine Voraussetzung für viele gemeindliche
Aktivitäten, etwa im Energiesektor oder in der
Biotoppflege.

Nachhaltige Entwicklung bedeutet also, sich
nicht nur Gedanken zu einem Problem zu machen
- und dieses ohne den Blick auf andere Bereiche
zu lösen. Vielmehr sind immer auch mögliche Ne-
benwirkungen zu bedenken – und dabei werden
Diskussionen nicht ausbleiben. Der in der Agen-
da 21 geforderte Einklang ökonomischer, sozialer
und ökologischer Belange ist deshalb keine zeit-
gemäße Variante von „Friede, Freude, Eierku-
chen“, sondern Einsicht in die Grenzen isolierter
Betrachtungen und Lösungsansätze.

Auf der gegenüberliegenden Seite haben wir in
einer Tabelle die gegenseitigen Einflüsse der
Handlungsbereiche bzw. Kennzahlen zueinander
eingetragen – allerdings nur die direkten
Auswirkungen, die sich ohne Umweg über einen
weiteren Handlungsbereich bemerkbar machen,
und ohne die Zusammenhänge im Einzelnen zu
benennen. Aber vielleicht ist das ja Anregung für
Sie, sich auf die Suche nach den vielfältigen
„Vernetzungen“ in Ihrer Gemeinde zu machen
und vielleicht sogar weitere zu entdecken ...

„D
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Nachhaltigkeitsbericht
Gemeinde Vaterstetten 1999

So ist der Nachhaltigkeitsbericht aufgebaut

Zur Einführung werden Handlungsbereich und
Kennzahl sowie ihre Bedeutung für eine nachhal-
tige Entwicklung beschrieben. Wichtige ökono-
mische, ökologische und soziale Aspekte des
Handlungsbereichs werden aufgezeigt

Die große Überschrift nennt den
Handlungsbereich kommunaler Aktivitä-
ten, über den die Kennzahl (kleine Über-
schrift, Kurzbezeichnung) Aussagen treffen
soll. Verwaltung und Agenda-Forum wähl-
ten aus einer von B.A.U.M. vorgelegten
Liste jene Indikatoren aus, die für Vater-
stetten von besonderer Bedeutung sind.

Hier wird die in der unten stehenden Grafik dar-
gestellte Entwicklung vor dem Hintergrund der
speziellen Situation Vaterstettens beschrieben und
unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit eingeschätzt.
Die Bewertung der Entwicklung wurde mit den
Agenda-Gremien abgestimmt. Sie spiegelt somit
die Sicht der Kommune und Agenda-Aktiven wider
und ist keine Bewertung durch “Experten von
außen”. Sie orientiert sich vor allem an der
Veränderung der Kennzahl über die Jahre und gibt
an, ob “die Richtung stimmt”.

In der Regel liegen die Daten, die zur Erstellung
des Nachhaltigkeitsberichts nötig sind, für meh-
rere Jahre vor. Sie wurden von der Gemeinde-
verwaltung zusammengetragen. Durch die regel-
mäßige Datenerhebung läßt sich die Entwicklung
der Kennzahl über einen längeren Zeitraum
hinweg verfolgen. Mit Hilfe einer Grafik können
Sie diese Entwicklung auf den ersten Blick
erkennen.

In der Unterschrift der
Grafik wird der genaue
Titel der Kennzahl
genannt.



Agenda 21 - Aktivitäten in Vaterstetten

27

Die Agenda 21 erfindet manches, aber nicht
alles neu. Deshalb werden hier Vorhaben
aufgelistet, die im jeweiligen Handlungsbereich
bereits zu einer nachhaltigen Entwicklung im
Sinne der Agenda 21 beigetragen haben
(Abgeschlossene Vorhaben), derzeit noch
beitragen oder bereits beschlossen sind
(Laufende und beschlossene Vorhaben).
Dabei werden nicht nicht nur Vorhaben der
Gemeindeverwaltung genannt, sondern ebenso
anderer Akteure - der Bürgerinnen und Bürger,
der Vereine, der Unternehmen, der Schulen,
der Kirchen etc.

Auf der Basis von “ Entwicklung und Bewer-
tung” sowie der Zusammenstellung bisheriger
Aktivitäten schätzten Agenda-Arbeitskreise
und Verwaltung in einer gemeinsamen Sitzung
im Februar 1999 den Handlungsbedarf für
alle Handlungsbereiche ein. Dadurch wird
deutlich, welche Probleme besonders drän-
gend sind und zuerst angegangen werden
sollten.

Hier sind stichpunktartig die Vorhaben
aus dem Aktionsprogramm genannt, die
zu einer nachhaltige Entwicklung im je-
weiligen Handlungsbereich beitragen
sollen. Die Vorhaben wurden von den
Agenda-Arbeitskreisen erarbeitet.

Wer beschäftigt sich mit dem
Thema und kann Auskunft ge-
ben? Hier werden Ansprech-
partner genannt.
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Nachhaltigkeitsbericht
Gemeinde Vaterstetten 1999

Kommunaler Umweltschutz
Auszeichnungen im Rahmen kommunaler Umweltwettbewerbe

ie Bayerische Verfassung, aber auch das
Baugesetzbuch oder das Raumordnungsge-

setz verpflichten jede Kommune, die Umwelt und
die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen,
soweit sie dies im Rahmen der kommunalen
Selbstverwaltung vermag. Diesem Auftrag müssen
die Kommunen als politische Handelnde gerecht
werden, indem sie beispielsweise auf die Umwelt-
verträglichkeit kommunaler Planungen achten,
Umweltschutzmaßnahmen der Wirtschaft finan-
ziell fördern oder durch Öffentlichkeitsarbeit ihre
Bürgerinnen und Bürger zum Umweltschutz moti-
vieren. Dabei müssen die Gemeinden glaubwürdig
bleiben. Dies können sie nur, wenn umweltge-
rechtes Verhalten in den gemeindeeigenen Ein-
richtungen und innerhalb der Verwaltung selbst-
verständlich ist und die Gemeinden hierdurch
Vorbildfunktion wahrnehmen.

In Deutschland gibt es mehrere Wettbewerbe für
kommunalen Umweltschutz. Sie zeigen, welchen
Stellenwert die teilnehmenden Gemeinden dem
Umweltschutz beimessen - und damit einem we-
sentlichen Aspekt nachhaltiger Entwicklung.
Zwischen 1989 und 1998 veranstaltete die
Deutsche Umwelthilfe jährlich den Wettbewerb
“Bundeshauptstadt Natur- und Umweltschutz”, an
dem alle selbständigen Kommunen teilnehmen
konnten. Er bot die Möglichkeit, die örtliche Um-
weltsituation zu bilanzieren und lieferte den Ge-
meinden damit eine gute Grundlage, um ökologi-
sche Ziele zu entwickeln und zu verwirklichen.

Bei der Aktion “Die umweltbewußte Gemeinde”
des bayerischen Umweltministeriums führen die
Gemeinden einen EDV-gestützten “Umwelt-
Selbst-Check” durch. Sie erarbeiten dabei eine
erste umfassende Bestandsaufnahme der Umwel-
tsituation - eine sehr gute Grundlage für einen
gemeindlichen Umweltbericht oder weitergehende
Aktivitäten. Gemeinden, die sich das Ergebnis

des Checks bestätigen lassen wollen, können die
Umweltauszeichnung der Bayerischen Staatsregie-
rung beantragen, die in drei Erfolgskategorien
vergeben wird.

Entwicklung und Bewertung

Vaterstetten nahm von 1993 bis 1998 jährlich am
Wettbewerb “Bundeshauptstadt Natur- und Um-
weltschutz” teil. Die in vielen Bereichen enga-
gierte und erfolgreiche Umweltarbeit der Ge-
meinde fand hier bundesweite Anerkennung.
1994 belegte Vaterstetten den 15. Platz unter 185
Teilnehmern, 1997 Platz 36 unter 199 Kom-
munen, 1998 Platz 46 unter 223 Mitkonkurren-
ten. Unter den bayerischen Teilnehmern kam sie
1994 sogar auf Platz 1, 1997 auf Platz 3 und
1998 auf Platz 7. Als vorbildlich bewertete die
Jury 1997 die Aktivitäten in der Abfallwirtschaft
und der Waldbewirtschaftung sowie in der Ver-
kehrspolitik, als verbesserungswürdig bezeichnete
sie die Bereiche Klimaschutz und Energie.

D

Aktion „Die umweltbewußte Gemeinde“
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Kommunaler Umweltschutz

Abgeschlossene Vorhaben

� Die Gemeindeverwaltung hat vor mehreren
Jahren eine Stelle für Umwelt- und Natur-
schutz eingerichtet. Daneben bietet sie zwei
Zivildienststellen in diesem Bereich an.

� Vaterstetten nahm sechsmal am Wettbewerb
"Bundeshauptstadt Natur- und Umwelt-
schutz" teil.

� Die Volkshochschule Vaterstetten veranstal-
tete eine Vortragsreihe zum Thema „Globale
Erwärmung“.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Gemeinsam mit dem Bund Naturschutz und
dem Internationalen Jugendgemeinschafts-
dienst veranstaltet die Gemeinde regelmäßig
ein internationales Workcamp, bei dem
Jugendliche aus vielen Ländern in Vaterstet-
ten an Naturschutzprojekten arbeiten.

� In Vaterstetten ist eine Ortsgruppe des Bund
Naturschutz aktiv.

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� 

� 

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten, Umweltreferat,
Herr Karl Müller, Tel. 08106/383-165,
Herr Dr. Stefan Fiedl Tel.: 08106/383-160

� Agenda-Arbeitskreis „Bildung und Kommunikation“,
Frau Ute Schneider-Maxon, Tel. 08106/899740

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Nachhaltigkeitsbericht
Gemeinde Vaterstetten 1999

Flächennutzung
Siedlungs- und Verkehrsfläche

läche, genauer gesagt Bodenfläche, ist nicht
vermehrbar; ihre ständig wachsende Inan-

spruchnahme für Siedlung und Verkehr ist daher
weder möglich noch nachhaltig. Denn hierdurch
wird der Boden stark verändert, meist sogar zer-
stört. Er kann seine Funktionen im Naturhaushalt
dann nicht mehr wahrnehmen:

� Lebensräume von Tieren und Pflanzen gehen
ebenso verloren wie Anbauflächen für Nah-
rungsmittel.

� Niederschlagswasser kann nicht mehr ver-
sickern und gespeichert werden; es fließt
schneller ab und trägt zu den immer häufiger
auftretenden Hochwassern bei.

� Klima und Luft verändern sich: Die Tempera-
tur über bebauten Flächen steigt, Luftschad-
stoffe werden nicht mehr von Pflanzen gefiltert.

In vielen Gesetzen und staatlichen Planungen,
etwa im Baugesetzbuch, im Bundesraumordnungs-
gesetz, in den Naturschutzgesetzen oder im Lan-
desentwicklungsprogramm Bayern wird daher ge-
fordert, Boden zu erhalten und den Flächenver-
brauch einzudämmen. Besonders kritisch ist die
Versiegelung von Flächen, da hierdurch alle
Bodenfunktionen verloren gehen. Eine ungefähre
Auskunft über den Anteil beeinträchigter oder
versiegelter Flächen an der Gesamtfläche einer
Gemeinde gibt der Anteil der Siedlungs- und
Verkehrsfläche. Diese enthält jedoch auch
gebäudezugehörige Freiflächen, wie etwa Gärten,
sowie Erholungs- und Friedhofsflächen. Sie ist
daher nicht mit der überbauten Fläche identisch.

Entwicklung und Bewertung

Nach 1945 sind in Vaterstetten viele neue Wohn-
gebiete bebaut worden. Allein zwischen 1980 und
1996 erhöhte sich der Anteil der Siedlungs- und
Verkehrsflächen von 14% auf 21,7%. Damit lag
Vaterstetten deutlich über dem bayerischen
Durchschnitt von 9,3%. Als Siedlungsschwer-
punkt im Verdichtungsraum München hat die
Gemeinde gemäß Landes- und Regionalplanung

jedoch die Aufgabe, die Versorgung mit Wohn-
raum und Arbeitsplätzen zu sichern, zugleich aber
der Erhaltung von Freiflächen besondere Beach-
tung zu schenken.

Die Zunahme überbauter Flächen steht in Zu-
sammenhang mit der Einwohnerzahl. Während
aber die Bevölkerung zwischen 1981 und 1996
nur um 8,9% wuchs (von ca. 18.200 auf ca.
19.850 Einwohner), stieg die Siedlungs- und
Verkehrsfläche in der gleichen Zeit um 55,1%
(von 477 Hektar auf 740 Hektar). Selbst wenn
man den Bau der Autobahn A 94 und die Aus-
weisung von Gewerbegebieten außer acht läßt,
wurde für Siedlung und Verkehr damit ein über-
proportional hoher Flächenanteil beansprucht.

Dieser Trend kann durch den Ausbau von Dach-
geschossen oder die Schließung von Baulücken
verlangsamt werden. Dadurch kann oft auch auf
Erschließungsstraßen und die Bereitstellung von
Ausgleichsflächen für Natur und Landschaft
verzichtet werden. Wenn durch Nachverdichtung
innerörtliche Grünflächen und Gehölze verloren
gehen, kann es jedoch zu Konflikten mit dem
Ziel, die gute Ortsdurchgrünung zu erhalten,
kommen (s. Seite 38).
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Flächennutzung

Abgeschlossene Vorhaben

� Bei den Ortserweiterungen der letzten Jahre
(Reitsberger Gelände und Gewerbegebiet
Parsdorf) wurde der Flächenbedarf durch
eine relativ hohe Geschoßflächenzahl ver-
mindert.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� In Planung ist derzeit die Bebauung des
Feckl-Geländes in Baldham. Unmittelbar
neben der S-Bahn entsteht hier ein kleines
Ortszentrum mit Geschäften, Wohnungen,
Marktplatz und sozialer Infrastruktur. Auch
hier wird der Flächenbedarf durch eine hohe
Geschoßflächenzahl reduziert.

� Der Flächennutzungsplan geht von einem
Wachstum Vaterstettens auf 24.000 Ein-
wohner aus und fordert, die hierfür notwen-
dige Wohnfläche weitgehend durch Nachver-
dichtung im Innenbereich bereit zu stellen.

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� „Runder Tisch“ als ständiges Forum für
aktive Bürgerbeteiligung zu Fragen der
Gemeindeentwicklung

� „Vaterstetten wohin?“ - Diskussion und
Formulierung eines Leitbilds zur
Siedlungsentwicklung

� Erfassung und Dokumentation der Grün-
flächen in Vaterstetten durch ein Geogra-
phisches Informationssystem (GIS)

� 

� ......................... �

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten, Bauamtsleiter
Herr Rudolf Wüst, Tel. 08106/393-600

� Gemeinde Vaterstetten,
Straßenbau und Straßenverkehrsrecht
Herr Helmut Patzer, Tel. 08106/393-625

� Agenda-Arbeitskreis „Siedlung und Verkehr“,
Herr Wolfgang Kath, Tel. 08106/8048

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Wohndichte
Geschoßflächenzahl in den Baugebieten

ohnen ist ein menschliches Grundbe-
dürfnis. Daher gehört die quantitativ und

qualitativ ausreichende Versorgung der Bürgerin-
nen und Bürger mit Wohnraum zu den wesentli-
chen Aufgaben kommunaler Daseinsvorsorge. Je-
doch dient Wohnraum nicht nur als „Dach über
dem Kopf“, sondern erfüllt auch viele soziale
Funktionen: So symbolisieren große, prächtige
Häuser oder Wohnungen einen hohen gesell-
schaftlichen Status. Mit zunehmendem Wohlstand
ist die durchschnittliche Wohnfläche einer Person
in der Bundesrepublik zwischen 1950 und 1998
von 15 auf 38 Quadratmeter gestiegen. Je mehr
Wohnraum Menschen aber in Anspruch nehmen,
um so mehr Fläche und Energie werden benötigt.
Das steht im Widerspruch zu einer nachhaltigen
Gemeindeentwicklung, die einen sparsamen und
schonenden Umgang mit diesen knappen Ressour-
cen anstreben muß.

Der Flächenverbrauch für Wohnraum
kann nur durch eine dichtere Bebauung
verringert werden; gleichzeitig muß
aber eine hohe Wohnqualität gewähr-
leistet bleiben. Ein Maß für die Bebau-
ungsdichte ist die Geschoßflächenzahl
(GFZ). Sie gibt das Verhältnis zwischen
der Fläche eines Grundstücks und der
gesamten Fläche aller Geschosse eines
darauf befindlichen Hauses an. Befin-
det sich etwa auf einem Grundstück von
500 m2 ein dreistöckiges Gebäude mit
insgesamt 250 m2 Fläche, so entspricht
dies einer GFZ von 0,5. Für normal ver-
dichtete Wohngebiete schlägt die En-
quete-Kommission des Deutschen Bundestags
„Schutz des Menschen und der Umwelt“ eine mi-
nimale GFZ von 0,3 bis 0,4 vor. Besser ist eine
GFZ um 0,5, da ab diesem Wert der Siedlungsflä-
chenbedarf je Einwohner überproportional sinkt.
In Ballungsräumen betrachtet die Stadtplanung
eine GFZ von 0,7 und höher als sinnvoll1.

Entwicklung und Bewertung

Die GFZ der bebauten Grundstücke in Vaterstet-
ten und seinen Ortsteilen ist sehr gering; fast
80% weisen eine GFZ kleiner 0,5 auf. Lediglich
die wenigen neueren Baugebiete, wie das Reits-
berger Gelände, haben eine höhere GFZ, die im
Sinne sparsamen Flächenverbrauchs anzustreben
ist. Allerdings liegt hier wiederum der Zielkon-
flikt vor, der bereits bei der Flächennutzung an-
gesprochen wurde (s. Seite 16). Der aus vielen
Gründen sehr positiv zu beurteilende „Garten-
stadtcharakter“ von Vaterstetten und Baldham
sowie die dörfliche Prägung der anderen Ortsteile
beruhen gerade auf einer niedrigen GFZ. Bei wei-
teren Bauvorhaben gilt es daher, einen geringeren
Flächenverbrauch und eine höhere Bebauungs-
dichte mit einer guten Versorgung mit Grünflä-
chen und Bäumen soweit als möglich in Einklang

zu bringen.

W

Kennzahl: Anteil verschiedener Geschoßflächenzahlen
an der Bebauung

Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Erläuterungen zum Flächenutzungsplan-Entwurf 1992
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Wohndichte

Abgeschlossene Vorhaben

� Bei der Ortserweiterung Reitsberger Gelände
hat eine höhere Geschoßflächenzahl die
Flächenausnutzung optimiert.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Durch die Genehmigungspraxis bei Bauan-
trägen im Ort beeinflußt die Gemeinde die
Wohndichte positiv.

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� „Vaterstetten wohin?“ - Diskussion und
Formulierung eines Leitbilds zur Siedlungs-
entwicklung

� 

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten, Bauamtsleiter,
 Herr Rudolf Wüst, Tel. 08106/393-600

� Agenda-Arbeitskreis „Siedlung und Verkehr“,
Herr Wolfgang Kath, Tel. 08106/8048

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Bauleitplanung
Von interdisziplinären Planungsteams erstellte Bebauungspläne

urch die kommunale Planungshoheit haben
die Gemeinden die Verantwortung für Ge-

staltung und Entwicklung ihres gesamten Gebie-
tes. Den daraus folgenden Aufgaben kommen sie
im Rahmen der Bauleitplanung nach: durch die
Aufstellung von Flächennutzungsplänen für den
gesamten Gemeindebereich; durch die Aufstel-
lung von Bebauungsplänen für einzelne Bebau-
ungsgebiete. Damit verfügen die Kommunen über
Instrumente, mit denen sie die örtliche Umwelt-
und Lebensqualität unmittelbar beeinflussen
können. Nach § 1 Baugesetzbuch soll die Bauleit-
planung „eine geordnete städtebauliche Entwick-
lung und eine dem Wohl der Allgemeinheit ent-
sprechende sozialgerechte Bodennutzung gewähr-
leisten und dazu beitragen, eine menschenwürdi-
ge Umwelt zu sichern und die natürlichen Le-
bensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln“.

Bereits das Baugesetzbuch verpflichtet die Kom-
munen also, wichtige Prinzipien nachhaltiger Ent-
wicklung bei der Gemeindeentwicklung zu beach-
ten. Hierfür ist es oft sinnvoll, möglichst breiten
planerischen Sachverstand heranzuziehen. Der
Leitfaden „Die umweltbewußte Gemeinde“ des
bayerischen Umweltministeriums schlägt vor, je
nach Aufgabenstellung nicht nur Architekten mit
der Bauleitplanung zu betrauen, sondern vor
allem auch Landschaftsarchitekten, daneben Ver-
kehrsplaner, Energieberater, Hydrologen oder
sogar Betriebswirte und Soziologen zu beteiligen.
Bessere Ergebnisse werden häufig auch durch
eine umfassende, über die gesetzlichen Vorschrif-
ten hinausgehende, Beteiligung der Bürgerinnen
und Bürger am Planungsprozeß erreicht. Hier-
durch können Einwände und Bedenken frühzeitig
berücksichtigt und Anregungen aufgenommen
werden - die Planung wird eher akzeptiert und
das Verfahren letztlich beschleunigt.

Entwicklung und Bewertung

In den letzten Jahren standen in der Gemeinde
Vaterstetten vier größere Bauvorhaben an: das
Gelände an der Brunnenstraße, die Bebauung des
Reitsberger Geländes, das Gewerbegebiet in
Parsdorf und das noch in Planung befindliche
Feckl-Gelände in Baldham. Bei allen Vorhaben
wurden Architekten, Landschaftsplaner und
Energieberater beteiligt. Für das Feckl-Gelände
wurde zudem ein Architektenwettbewerb ausge-
schrieben, hier wurden auch die Agenda-Arbeits-
kreise an der Planung beteiligt.

Durch die gesetzlich vorgeschriebene Beteiligung
der Bürger und der Träger öffentlicher Belange
werden in jedem Bebauungsplan-Verfahren ver-
schiedene Interessen und Fachdisziplinen gehört.
Die Agenda-Arbeitskreise wollen sich darüber
hinaus – wie am Feckl-Gelände - frühzeitig an
der Bauleitplanung beteiligen und dies allen
Bürgern ermöglichen. Damit sollen Einwände und
Bedenken früh berücksichtigt werden, so dass die
Planung später zügig durchgeführt werden kann.

D

Grafik: Wartner & Partner, Landshut
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Bauleitplanung

Abgeschlossene Vorhaben

� Die Planung für das Reitsberger Gelände
wurde gemeinsam von einem Energiefach-
mann, einem Landschaftsplaner sowie einem
Architekten erstellt.

� An der Planung für das Gewerbegebiet in
Parsdorf waren ein Architekt, ein Land-
schaftsplaner und die Isar-Amper-Werke
(Energiefachgutachten) beteiligt.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Für die Bebauung an der Brunnenstraße und
am Feckl-Gelände in Baldham schrieb die
Gemeinde einen Architektenwettbewerb aus.
In die Planung des Feckl-Geländes sind
auch die Agenda-Arbeitskreise einbezogen.
Zusätzliche werden ein Verkehrsgutachten
und eine Kaufkraftanalyse erstellt, um die
Bedeutung des Feckl-Geländes für die
Gemeinde darzustellen.

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� „Runder Tisch“ als ständiges Forum für
aktive Bürgerbeteiligung zu Fragen der
Gemeindeentwicklung

� „Vaterstetten wohin?“ - Diskussion und
Formulierung eines Leitbilds zur Siedlungs-
entwicklung

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten, Bauamtsleiter,
Herr Rudolf Wüst, Tel. 08106/393-600

� Agenda-Arbeitskreis „Siedlung und Verkehr“,
Herr Wolfgang Kath, Tel. 08106/8048

� Agenda-Arbeitskreis „Natur und Landschaft“,
Herr Dr. Hans Uenze, Tel. 08106/5576

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Siedlungsentwicklung
Innen- und Außenentwicklung

er Siedlungsdruck auf die Orte im Umland
der großen Städte hält an: Zahlungskräftige

Ein- oder Zwei-Personen-Haushalte können sich
große Wohnungen leisten, viele Familien verwirk-
lichen sich den Traum vom eigenen Haus, und die
Umlandgemeinden bieten meist nicht nur preis-
günstigen Wohnraum, sondern oft auch gute Mög-
lichkeiten zum „Wohnen im Grünen“. Daher sind
dort in den letzten Jahrzehnten viele neue Wohn-
und Gewerbegebiete entstanden, die Orte dehnten
sich immer weiter aus. Straßen, Schulen oder Ein-
kaufscenter wurden gebaut, um die Verkehrsan-
bindung und die alltägliche Versorgung der Ein-
wohner sicherzustellen.

Diese Entwicklung blieb allerdings nicht ohne
Folgen:

� Zunahme von Landverbrauch und Bodenver-
siegelung,

� höhere Schadstoffbelastung der Luft durch
steigenden Individualverkehr,

� (Zer)Störung von Lebensräumen für Tiere und
Pflanzen

sind die gravierendsten ökologischen Auswirkun-
gen. Daneben wurden häufig Orts- und Landschafts-
bild beeinträchtigt - die Orte und ihre Umgebung
verloren an Attraktivität und Erholungswert.

Ziel einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung ist
es, solche negativen Effekte zu vermeiden. Ein
Weg zu diesem Ziel besteht darin, der baulichen
Verdichtung in den Orten den Vorzug vor Neu-
bauten auf der „grünen Wiese“ zu geben - nach
dem Motto „Innenentwicklung vor Außenentwick-
lung“. Möglich ist dies durch das Aufstocken von
Gebäuden, den Ausbau von Dachgeschossen,
durch die Nutzung leerstehender landwirtschaft-
licher Gebäude oder das Füllen von Baulücken.

Innenentwicklung leistet einen wichtigen Beitrag
zu flächensparendem Bauen. Dadurch könnte der
in Deutschland bis zum Jahr 2010 prognostizierte

Bedarf an neuem Bauland von 3700 km2 auf 2550 km2

gesenkt werden - also immerhin um 1150 km2.2

Zum Vergleich: Der Bodensee umfaßt 538 km2;
Berlin, flächenmäßig Deutschlands größte Stadt,
mißt 889 km2. Auch ökonomisch ist Innenver-
dichtung sinnvoll: Meist fallen hier nur geringe
Erschließungskosten an, da auf den Bau neuer
Straßen und Versorgungsleitungen verzichtet
werden kann.

Entwicklung und Bewertung

Nach 1945 sind in Vaterstetten zahlreiche neue
Wohngebiete im Außenbereich entstanden, zuletzt
das in den 90er Jahren erschlossene Reitsberger
Gelände. Hier achtete die Gemeinde auf einen
unmittelbaren Anschluß an den Ortsbereich, auf
eine dichte Bebauung und eine geringe Bodenver-
siegelung. Mittlerweile liegt der Schwerpunkt der
Siedlungsentwicklung mit einem Verhältnis von
etwa 4:1 im innerörtlichen Bereich. Hierdurch
kann es zum Konflikt mit dem Ziel kommen, mög-
lichst viel innerörtliches Grün zu erhalten. Wie-
derum gilt es, zwischen verschiedenen Anforde-
rungen abzuwägen - zwischen der Verminderung
von Flächenverbrauch und Zersiedelung einer-
seits, einer guten Ortsdurchgrünung andererseits.

D

4:1
Verhältnis von Innen- zu Außenentwicklung
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Siedlungsentwicklung

Abgeschlossene Vorhaben

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Durch die Genehmigung von Nachverdichtun-
gen im Ort kann die Gemeinde die Innenent-
wicklung begünstigen.

� Um eine geordnete Siedlungsentwicklung
sicherzustellen, hat die Gemeinde in den
letzten Jahren fünf Ortsabrundungssatzungen
in den kleineren Ortsteile erlassen.

� Das zukünftige Bevölkerungswachstum soll
weitgehend durch Nachverdichtung und
Bebauung von landwirtschaftlich genutzten
Freiflächen im Innenbereich bewältigt werden.

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� „Runder Tisch“ als ständiges Forum für
aktive Bürgerbeteiligung zu Fragen der
Gemeindeentwicklung

� „Vaterstetten wohin?“ - Diskussion und
Formulierung eines Leitbilds zur Sied-
lungsentwicklung

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten, Bauamtsleiter,
Herr Rudolf Wüst, Tel. 08106/393-600

� Agenda-Arbeitskreis „Siedlung und Verkehr“,
Herr Wolfgang Kath, Tel. 08106/8048

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Natur im Ort
Ortsdurchgrünung

atur ist nicht nur „draußen“: an den Flüs-
sen und Seen, in den Wäldern und auf den

Wiesen oder im Gebirge. Dabei haben wir es auch
dort nie mit unberührter Natur zu tun, sondern
mit Natur, die durch menschliches Handeln ver-
ändert, geprägt und oft erst geschaffen wurde.
Viele bunt blühende Wiesen wären ohne die
Sense oder den Balkenmäher der Bauern weder
entstanden noch zu erhalten, und die Fichten-
forste um München und im Voralpenland sind erst
im 19. Jahrhundert dort gepflanzt worden. Von
Natur aus standen hier meist Buchen- oder
Eichen-Hainbuchen-Wälder.

Vaterstetten aus der Luft

Doch zurück zum Ausgangspunkt: Natur finden
wir auch in den Orten; auf wild wuchernden, sich
selbst überlassenen Baugrundstücken ebenso wie
in Blumenwiesen oder Obstgärten. Am sichtbar-
sten wird sie durch Sträucher und Bäume, vor
allem wenn diese ausgewachsen sind und auch
ohne menschliches Zutun in der Gegend vorkom-
men - wie etwa unsere heimischen Laubgehölze.

Eine gute Ortsdurchgrünung mit solchen natür-
lichen Elementen hat viele positive Wirkungen,
die zu einer nachhaltigen Entwicklung beitragen:

� Das Ortsbild ist attraktiv und ansprechend,
die Menschen fühlen sich wohl und
verbringen ihre Freizeit gerne im Ort. Die
„Flucht in die Landschaft“ wird weniger oft
angetreten als aus den „Betonwüsten“, die
Staus auf den Autobahnen wachsen nicht
weiter, empfindliche Naherholungsgebiete
werden entlastet.

� Grünflächen tragen zum Temperaturausgleich
bei, die Luft erhitzt sich hier weniger als
über bebauten und versiegelten Flächen.

� Sträucher und Bäume filtern Schadstoffe aus
der Luft und binden Kohlendioxid, das zum
Treibhauseffekt beiträgt.

� Pflanzen und Tiere finden Lebensraum. Hei-
mische Laubbäume, vor allem Eichen, kön-
nen bis zu 300 Insektenarten beherbergen,
daneben bieten sie zahlreichen Vogelarten
Nistmöglichkeiten3.

Entwicklung und Bewertung

Für Vaterstetten liegen keine genauen Daten zur
Ortsdurchgrünung, etwa über die Zahl von Groß-
bäumen, vor. Jedoch weisen vor allem die älteren
Ortsteile unverkennbare Merkmale einer „Garten-
stadt“ auf. Wie das Luftbild zeigt, prägen Gärten
und Waldstücke, Äcker und Wiesen sowie viele
alte Bäume das Ortsbild. Eine seit 1984 geltende
Baumschutzverordnung ist ein wichtiges Instru-
ment, um diesen positiven Zustand zu bewahren.
In neuen Baugebieten werden heimische Bäume
und Sträucher auf den öffentlichen Flächen ge-
pflanzt, Gartenbesitzer werden bei der Pflanzen-
auswahl von der Gemeinde beraten. Dies ist be-
sonders deshalb wichtig, weil in Neubaugebieten
die Forderungen nach baulicher Verdichtung ei-
nerseits, nach geringer Versiegelung und guter
Durchgrünung andererseits in Einklang gebracht
werden müssen. Darauf ist auch bei Nachverdich-
tungen in den älteren Ortsteilen zu achten.

N
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Natur im Ort

Abgeschlossene Vorhaben

� Die Gemeinde gibt regelmäßige Informatio-
nen über die Pflanzung heimischer Laubge-
hölze in Gärten heraus. Nach den Stürmen
Vivien und Wiebke organisierte sie Infor-
mationsveranstaltungen zu diesem Thema.

� Die Gemeinde achtete auf eine gute Durch-
grünung des Reitsberger Geländes.

Laufende und beschlossene Vorhaben

� 1984 hat die Gemeinde eine Baumschutzver-
ordnung erlassen und 1999 aktualisiert. Bei
der Genehmigung von Fällanträgen macht sie
Ersatzpflanzungen zur Auflage. Derzeit über-
prüft sie, ob die 1994 bis 1999 erforderli-
chen Pflanzungen durchgeführt wurden.

� Bei Baugenehmigungen achtet die Gemeinde
darauf, daß wenig Bäume gefällt werden.

� Daneben führen die Gemeinde und Vater-
stettener Organisationen viele weitere Maß-
nahmen zur Ortsdurchgrünung durch, z.B.:

– Aktion „Lebendiger Maibaum“: Pflanzung
eines Laubbaums bei der Aufstellung des
Maibaums

– Kartierung ökologisch wertvoller Ortsrän-
der durch den Bund Naturschutz

– Umgestaltung gemeindeeigener Grünanla-
gen zu Blumenwiesen durch Verzicht auf
Düngung und zweimalige Mahd im Jahr

– Pflanzung zahlreicher Obstbäume durch
die Gemeinde, Vereine, Bund Naturschutz
und Grundbesitzer

– Anlage von Biotopen am Jugendzentrum
und in Baldham, dort mit Unterstützung
des Bund Naturschutz.

� Die Erstellung eines Baumkatasters ist
beschlossen.

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� „Vaterstetten wohin?“ - Diskussion und
Formulierung eines Leitbilds zur
Siedlungsentwicklung

� Erfassung und Dokumentation der Grün-
flächen in Vaterstetten durch ein Geogra-
phisches Informationssystem (GIS)

� Verbesserung der Ortsrand-Eingrünung
durch gemeindliche und private Pflanz-
Aktionen

� ......................... �

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten, Umweltreferat,
Herr Karl Müller, Tel. 08106/383-165,
Herr Dr. Stefan Fiedl Tel.: 08106/383-160

� Agenda-Arbeitskreis „Natur und Landschaft“,
Herr Dr. Hans Uenze, Tel. 08106/5576

� Verein für Gartenbau und Ortsverschönerung, e.V.,
Georg Reitsberger, Tel. 08106/5277

� Bund Naturschutz in Bayern e.V., Gemeindegruppe
Vaterstetten, Josef Schneider, Tel. 089/9036568

� Landesbund für Vogelschutz e.V.,
Gemeindegruppe Vaterstetten, Tel. 08106/31378

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Biologische Vielfalt
Brutvogelarten im Gemeindegebiet

ie Vereinten Nationen messen der Erhaltung
der biologischen Vielfalt eine zentrale

Bedeutung für die nachhaltige Entwicklung bei.
Nicht nur die Agenda 21 widmet ihr ein eigenes
Kapitel, auf dem „Erdgipfel“ in Rio wurde sogar
eine eigene Konvention zum Schutz der biologi-
schen Vielfalt verabschiedet. Andere internatio-
nale Vereinbarungen, wie das Washingtoner
Artenschutzübereinkommen von 1973, haben sich
dieses Themas seit langem angenommen.

Dennoch schätzt man, daß weltweit täglich 300
bis 400 Arten aussterben4. Ursachen hierfür sind

� die Veränderung und Zerstörung von Lebens-
räumen,

� die Beeinträchtigung und Störung von Tieren
und Pflanzen, zum Beispiel durch Schadstoffe
und Lärm,

� die Ausrottung durch Überbejagung, wie dies
in Deutschland etwa bei Wolf, Luchs und Bär
der Fall war.

Aber warum sollen wir Tier- und Pflanzenarten
überhaupt erhalten? Hierfür gibt es eine Reihe
guter Gründe5. Ethische und religiöse Verpflich-
tungen gegenüber der Schöpfung sind nur einer
davon. Ein weiterer ist, daß die Arten wichtige
Funktionen im Geschehen der Natur wahrneh-
men: So gäbe es ohne Mikroorganismen und
Regenwürmer keine fruchtbaren Böden, ohne die
Pflanzen keine Nahrung für Tiere und Menschen.
Viele Tiere leben von Schädlingen, die etwa die
Land- und Forstwirtschaft massiv beeinträchtigen
können, wenn sie überhand nehmen. Daneben
bietet uns die immense Zahl der Arten die Mög-
lichkeit, jene zu finden, die für die Züchtung von
Nahrungspflanzen und Haustierrassen besonders
geeignet sind. Selbst die moderne Medizin ist
ohne die genetische Vielfalt der Tier- und Pflan-
zenwelt nicht denkbar.

Aus der Zahl der in einem Gebiet vorkommenden
Brutvogelarten läßt sich sehr gut auf dessen bio-
logische Vielfalt schließen, denn Vögel benötigen
unterschiedlichste Pflanzen oder Kleintiere als
Nahrung sowie verschiedenste Lebensräume.

Entwicklung und Bewertung

In Deutschland brüten über 250 Vogelarten.
71 davon kommen in Vaterstetten vor, darunter
9 gefährdete Arten der Roten Liste Bayern, wie
Gartenrotschwanz, Wachtel, Baumfalke und
Flußregenpfeifer. Dies ergab eine vom Bund
Naturschutz 1997/98 durchgeführte Bestands

aufnahme. Zwar liegen keine exakten Vergleichs-
zahlen über frühere Jahre vor, aufgrund seiner
langjährigen Begehungen und Beobachtungen
sieht der Bund Naturschutz jedoch folgende Ten-
denz: Der Bestand von knapp zwei Dritteln der in
Vaterstetten als selten zu betrachtenden Arten
nimmt ab oder ist gefährdet, bei den häufig vor-
kommenden Arten ist es immerhin noch etwas
über ein Drittel. Besonders fällt auf, daß Arten
der Feldflur kaum vorkommen. Das Fehlen natur-
betonter Biotope in den großen, landwirtschaftlich
genutzten Bereichen wirkt sich hier unmittelbar
aus - geringe Biotop- und Strukturvielfalt führt zu
geringer Artenvielfalt. Um deren weiteren Rück-
gang zu verhindern, will sich die Gemeinde auch
weiterhin für den Artenschutz engagieren.

D

Kennzahl: Anzahl der Brutvogelarten im
Gemeindegebiet
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage und Bewertung: Bund Naturschutz
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Biologische Vielfalt

Abgeschlossene Vorhaben

� Die Gemeinde setzt sich dafür ein, daß
Kulturlandschafts- und Extensivierungspro-
gramme von den Landwirten in Anspruch
genommen werden. Ein Büro beriet die
Landwirte im Auftrag der Gemeinde.

� Die ehemalige B 12 bei Parsdorf wurde rück-
gebaut, die Flächen renaturiert und ökolo-
gisch aufgewertet. Es entstanden Feldge-
hölze, Streuobstwiesen, Baumgruppen und
Magerrasenflächen.

� Weitere Maßnahmen zur Erhöhung der biolo-
gischen Vielfalt in Vaterstetten waren:

– Baumpflanzungen anläßlich des 40jähri-
gen Bestehens der Bundesrepublik

– Anlage eines Feuchtbiotops südlich von
Purfing in Zusammenarbeit mit dem Bund
Naturschutz

– Erstaufforstung einer Fläche am Hartholz
bei Parsdorf durch Gemeinde und Bund
Naturschutz

– Anlage eines Waldmantels und eines
Feuchtbiotops, ökologischer Umbau eines
Waldstücks im Ottendichler Wald

– Erstellung eines landschaftsplanerischen
Entwicklungsgutachtens für das Gebiet um
den Lindsee.

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Die Gemeinde bietet Landwirten eigene
Förderprogramme an. Um die Agrarland-
schaft ökologisch aufzuwerten, bezuschußt
sie etwa die Anlage von Ackerrandstreifen
oder die Aussaat von Bienenweiden- und
Wildäsungspflanzen auf Rotationsbrachen.

� Die Gemeinde führt jährliche Pflanzaktionen
durch.

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� Verbesserung der Ortsrand-Eingrünung
durch gemeindliche und private Pflanz-
Aktionen

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten, Umweltreferat,
Herr Karl Müller, Tel. 08106/383-165,
Herr Dr. Stefan Fiedl Tel.: 08106/383-160

� Agenda-Arbeitskreis „Natur und Landschaft“,
Herr Dr. Hans Uenze, Tel. 08106/5576

� Bund Naturschutz in Bayern e.V., Gemeindegruppe
Vaterstetten, Herr Josef Schneider, Tel. 089/9036568

� Landesbund für Vogelschutz e.V.,
Gemeindegruppe Vaterstetten, Tel. 08106/31378

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Biotope
Von der Gemeinde betreute Biotope   

ie Erhaltung der Artenvielfalt ist ein we-
sentliches Ziel nachhaltiger Entwicklung.

Dies können wir nur erreichen, wenn wir die
Lebensräume der Tier- und Pflanzenarten er-
halten und schützen - in ausreichender Größe
und der notwendigen Qualität. Doch immer
mehr Lebensräume werden beeinträchtigt und
verändert oder verschwinden ganz! Nicht ein-
mal Naturschutzgebiete bleiben hiervon ver-
schont. Die Ursachen hierfür sind vielfältig:
Verkehrswege- und Siedlungsbau, Freizeitnut-
zung und Tourismus, Landwirtschaft und Auf-
forstung naturnaher Flächen oder die Belastung
mit Nähr- und Schadstoffen. Dies hat dazu ge-
führt, daß 2/3 der etwa 500 naturnahen Biotop-
typen in Deutschland gefährdet sind6. Deshalb
gilt es, auf der gesamten Fläche naturnahe und
ausreichend große Biotope zu erhalten, zu
schaffen und miteinander zu verbinden. Der
Sachverständigenrat für Umweltfragen der Bun-
desregierung fordert, auch in intensiv genutzten
Gebieten durchschnittlich mindestens 10% der
Fläche für naturbetonte Bereiche freizuhalten7.

Naturnahe Biotope dienen nicht nur Tieren und
Pflanzen als Lebensraum. Wälder, Moore und
Flußauen bilden wichtige Wasserspeicher;
Hecken verringern den Verlust wertvollen Acker-
bodens durch Erosion; Schilfgürtel tragen zur
Sauberhaltung von Badegewässern bei. Daneben
erhöhen Biotope in der Regel die Vielfalt und den
ästhetischen Reiz einer Landschaft - und damit
deren Eignung für die Erholung. Eine Gemeinde,
die sich um Schutz, Pflege und Neuschaffung
naturnaher Biotope kümmert, leistet daher einen
wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung.

Entwicklung und Bewertung

Obwohl für Vaterstetten keine exakten Daten
vorliegen, läßt sich doch sagen, daß ein Anteil

von 10% naturnaher Bereiche an der Gesamtflä-
che noch nicht erreicht ist. Dennoch betrachtet
die Gemeinde den Schutz von Biotopen außerhalb
des Siedlungsgebiets als Selbstverständlichkeit.
Daß sie dies sehr ernst nimmt, zeigt sich an der
Fläche der von ihr betreuten Biotope: 1983 waren
es lediglich 700 m2, 1988 bereits über 18.000 m2

und 1998 fast 220.000 m2. In 15 Jahren ist dies
eine Steigerung um etwa das 310fache! Derzeit
werden 43 Biotope von der Gemeinde gepflegt -
darunter auch solche, die bei Baumaßnahmen als
Ausgleichsflächen für Natur und Landschaft zur
Verfügung gestellt werden mußten. Die Pflege
wird von Landwirten, Gartenbaubetrieben, inter-
nationalen Jugendgruppen und einem Biotoppfle-
ger durchgeführt. Dieses vorbildliche Engagement
will die Gemeinde fortsetzen. Um ihre finanzi-
ellen Mittel effizienter nutzen zu können, will sie
verstärkt die Bedeutung der Flächen für den
Arten- und Biotopschutz erheben und die Pflege-
maßnahmen daran orientieren.

D

Kennzahl:
Fläche der von der Gemeinde betreuten Biotope
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Gemeinde Vaterstetten
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Biotope

Abgeschlossene Vorhaben

� Die Neuanlage des Lindsees wurde 1996 be-
endet. Die notwendigen Grundstücke wurden
von der Gemeinde gekauft oder gepachtet.

� Nördlich der Autobahn A 94 wurde im Rah-
men der Rekultivierung der Kiesentnahme-
stelle ein Landschaftssee angelegt.

� Gemeinsam mit der Brennereigenossenschaft
Hergolding, dem Landratsamt Ebersberg und
dem Landschaftspflegeverband renaturierte
die Gemeinde die Kiesgrube bei Hergolding.

� Durch vielfältige weitere Aktivitäten trugen
die Gemeinde und verschiedenste Gruppen
zur Erhaltung, Neuschaffung und Pflege von
Biotopen bei. Zu nennen sind unter anderem
– Anlage eines Schulteichs an der Grund-

schule in Parsdorf

– Kauf und Sicherung mehrerer Biotope
durch die Firma Segmüller

– Anlage eines Waldmantels am Hartholz

– 1997 Pflanzung von über 1.000 Bäumen
und Sträuchern durch die Gemeinde

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Auf private und gemeindliche Initiative ent-
standen in den letzten Jahren Windschutz-
hecken, Feldgehölze und Sukzessionsflächen
in landwirtschaftlichen Bereichen.

� Zusammenarbeit von Gemeinde und Bund
Naturschutz bei der Ausweisung eines
Moränenzugs als Landschaftsschutzgebiet.

� Die Gemeinde pflegt Biotope und beschäftigt
hierfür unter anderem einen Biotoppfleger.

� Eine weitere Verbesserung der Pflegemaß-
nahmen auf den von der Gemeinde bereits
betreuten Biotopen ist vorgesehen.

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� Erfassung und Dokumentation der Grün-
flächen in Vaterstetten durch ein Geogra-
phisches Informationssystem (GIS)

� Verbesserung der Ortsrand-Eingrünung
durch gemeindliche und private Pflanz-
Aktionen

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten, Umweltreferat,
Herr Karl Müller, Tel. 08106/383-165,
Herr Dr. Stefan Fiedl Tel.: 08106/383-160

� Agenda-Arbeitskreis „Natur und Landschaft“,
Herr Dr. Hans Uenze, Tel. 08106/5576

� Bund Naturschutz in Bayern e.V., Gemeindegruppe
Vaterstetten, Herr Josef Schneider, Tel. 089/9036568

� Landesbund für Vogelschutz e.V.,
Gemeindegruppe Vaterstetten, Tel. 08106/31378

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Nachhaltigkeitsbericht
Gemeinde Vaterstetten 1999

Abfallwirtschaft
Abfallaufkommen der Haushalte

bfall ist eines der größten Umweltprobleme.
Mülldeponien und Verbrennungsanlagen

können Luft und Wasser mit Schadstoffen bela-
sten und tragen auch zum Landschaftsverbrauch
bei. Bei Neuplanungen stoßen sie auf heftigen
Widerstand der Anlieger. Gleichzeitig steigen der
Mülltourismus zwischen Kommunen und Land-
kreisen sowie die Abfallgebühren an. Doch ein-
fache Lösungen gibt es nicht: Ist es sinnvoller,
Plastik wiederzuverwerten oder zur Gewinnung
von Energie zu verbrennen? Ist es umweltfreund-
licher, Milch in Flaschen oder im Plastikschlauch
zu kaufen? Trägt das Spülen von Joghurtbechern
tatsächlich zu einem nachhaltigeren Umgang mit
den natürlichen Ressourcen bei? Fragen wie
diese sind umstritten oder nur im Einzelfall zu
beantworten.

Niemand aber bestreitet, daß die Vermeidung von
Abfall die beste Möglichkeit ist, Probleme gar
nicht erst entstehen zu lassen: Der mit dem
Transport von Waren und der Beseitigung des

Abfalls verbundene Energieaufwand entfällt,
natürliche Ressourcen werden nicht belastet oder
bleiben erhalten – ein wesentlicher Schritt auf
dem Weg zu einer nachhaltigen Entwicklung.
Durch bewußtes Kauf- und Konsumverhalten
kann jeder Haushalt einen Beitrag hierzu leisten
und in Kommunen, die mengenabhängige Müllge-
bühren erheben, auch seinen Geldbeutel schonen.
Das Recycling von Wertstoffen ist vielfach
ebenfalls sinnvoll, es stößt jedoch schneller an
Gren  zen. Auch Recycling bedeutet Energiever-
brauch, nicht alle Stoffe sind recyclingfähig und
häufig lassen sich durch Wiederverwertung nur
qualitativ minderwertige Produkte gewinnen8.

Entwicklung und Bewertung

Jeder Einwohner Vaterstettens produzierte im
Jahr 1996 durchschnittlich 5,9 kg Abfall pro
Woche. Damit lag Vaterstetten weit unter dem
bayerischen Durchschnitt von 9,4 kg9. 1997 ver-
ringerte sich die Abfallmenge nochmals leicht auf
5,6 kg. Durch die immer stärker getrennte Erfas-
sung der verschiedenen Müllfraktionen konnte die
Gemeinde auch die Hausmüllmenge deutlich re-
duzieren: von 2,7 kg im Jahr 1991 auf 1,5 kg im
Jahr 1997. Auch hier liegt der bayerische Durch-
schnitt mit 3,8 kg mehr als doppelt so hoch.

Diese Erfolge der Abfallpolitik machten Vater-
stetten zur “abfallärmsten” Kommune Bayerns.
Zurückzuführen ist dies auf

� die Schaffung finanzieller Anreize durch die
Einführung eines Müllwertmarkensystems,

� das Aufstellen zusätzlicher Wertstoffinseln,
um die Wege, die für die Mülltrennung nötig
sind, möglichst kurz zu halten,

� die Öffentlichkeitsarbeit der Gemeinde,

� verschiedene Privatinitiativen, die zum Bei-
spiel durch Tauschbörsen die Müllvermei-
dung fördern.

A

Kennzahl: Abfallaufkommen nach Müllfrak-
tionen je Einwohner und Woche
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Gemeinde Vaterstetten
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Abfallwirtschaft

Abgeschlossene Vorhaben

� 1991 führte die Gemeinde ein Wertmarken-
system ein, um eine flexible Gebührenbe-
rechnung nach Müllmenge durchführen zu
können. Bis 1994 hatte sich die Müllmenge
so stark reduziert, daß die Gemeinde eine
Million DM an die Bürger zurückzahlen
konnte.

� Zur Müllreduzierung trugen auch folgende
Maßnahmen bei:
– Ende der 80er Jahre Verdichtung des

Netzes der Wertstoffinseln

– 1990 Einführung einer Güterbörse

– 1992 Einführung des „Kompostfüh-
rerscheins“ und der Komposttonne

– 1993 Erhöhung der Zahl der Leerungen
der Wertstoffcontainer, da die Vaterstette-
ner intensiv sammelten

– Annahme von Elektrogeräten auf den
Wertstoffhöfen

– Herausgabe einer Abfallfibel mit Tips zur
Müllvermeidung durch den Verein
„Müllbremse“

� Vorbildliche sortenreine Mülltrennung im
Bauhof, im Rathaus und in der Schule I an
der Wendelsteinstraße

� Wöchentliche Tauschzentrale in der Grund-
schule II.

� Kompostierung des Biomülls der Sozialwoh-
nungen am Reitsberger Gelände

� Ende 1998 Durchführung einer Bürgerbe-
fragung zur Vaterstettener Abfallwirtschaft.

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Regelmäßige Veröffentlichungen der
Gemeinde zur Müllvermeidung

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� 

� 

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Abfallberatung der Gemeinde, Tel.: 08106/383-150

� Gemeinde Vaterstetten, Umweltreferat,
Herr Karl Müller, Tel. 08106/383-165,
Herr Dr. Stefan Fiedl, Tel.: 08106/383-160

� Agenda-Arbeitskreis „Abfallwirtschaft und Umwelt-
sch(m)utz“, Herr Karl Müller, Tel. 08106/383-165
Herr Dr. Stefan Fiedl, Tel.: 08106/383-160

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Nachhaltigkeitsbericht
Gemeinde Vaterstetten 1999

Energieverbrauch
Stromverbrauch in privaten Haushalten, Gewerbebetrieben
und öffentlichen Einrichtungen

hne ausreichende Energieversorgung ist
eine nachhaltige ökonomische und soziale

Entwicklung nicht denkbar. Allerdings führt der-
zeit fast jede Form der Gewinnung und Nutzung
von Energie zu erheblichen Problemen: Schad-
stoffbelastung der Luft, Freisetzung von klimaver-
änderndem Kohlendioxid, Verseuchung ganzer
Ökosysteme durch lecke Erdölleitungen und ha-
varierende Öltanker oder die ungeklärte Frage
der Endlagerung radioaktiver Abfälle. Nicht zu
vergessen ist, daß viele Menschen durch die
Energiegewinnung gesundheitlichen Gefährdun-
gen ausgesetzt waren und sind.

Daher müssen wir die negativen Auswirkungen
von Energieerzeugung und Energieverbrauch
weiter verringern. Hierfür ist bereits eine Menge
geschehen. Viele Gewerbe- und Industriebetriebe
haben ihren Energiebedarf bereits aus Kosten-
gründen erheblich gesenkt und manche Haus-
haltsgeräte verbrauchen heute nur noch einen
Bruchteil der früher benötigten Energie.

Trotzdem bleibt noch viel zu tun. Energiever-
sorgungsunternehmen, Automobil- und Maschi-
nenbauindustrie und die Hersteller von Elektro-
geräten müssen die Energieverluste bei der
Energieumwandlung verringern, denn nur ein
Drittel der in den Energieträgern enthaltenen
Primärenergie kann von den Endverbrauchern
letztlich genutzt werden.10 Aber auch alle Bür-
gerinnen und Bürger sind aufgerufen, durch die
Wahl umweltverträglicher Verkehrsmittel, durch
den Verzicht auf Heizen bei offenem Fenster
oder durch den Einsatz energiesparender Geräte
einen Beitrag zu leisten.

Daten über den Gesamtenergieverbrauch in einer
Kommune liegen oft nicht vor. Hier können
Zahlen zum Stromverbrauch erste wichtige Hin-
weise auf Energiesparpotentiale geben.

Entwicklung und Bewertung

Daten über den Energieverbrauch in Vaterstetten
liegen leider nicht für alle Bereiche und über
mehrere Jahre hinweg vor. Zahlen zum Stromver-
brauch aus dem Jahr 1997 zeigen jedoch, daß die
privaten Haushalte in Vaterstetten einen höheren
Beitrag zur Reduzierung des Stromverbrauchs lei-
sten können als alle anderen Verbraucher zusam-
men. Der Anteil öffentlicher Einrichtungen am
Gesamtstromverbrauch ist hingegen sehr gering –
dennoch ist das vorbildhafte Stromsparverhalten
der Gemeinde für ihre Glaubwürdigkeit und für
die Motivation der Bürgerinnen und Bürger un-
verzichtbar. Der Schwerpunkt möglicher Maßnah-
men zur Stromeinsparung liegt für die Gemeinde
daher auf der Information und Beratung der
Haushalte.

O

Kennzahl: Stromverbrauch in Vaterstetten 1997
in Millionen Kilowattstunden
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Ingenieurgruppe München
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Energieverbrauch

Abgeschlossene Vorhaben

� Die Gemeinde hat von einem Ingenieurbüro
ein flächendeckendes Klimaschutzkonzept
erstellen lassen.

� An einigen Schulen und im Schwimmbad
wurde die Heiztechnik verbessert.

� Im Gemeindeblatt „Lebendiges Vaterstetten“
erscheinen regelmäßig Veröffentlichungen
zum Thema „Energie“.

� Auf einer Informationsveranstaltung sprach
eine Energieberaterin der Isar-Amperwerke
über Energiesparmöglichkeiten im Rathaus.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Eine regelmäßige Energieberatung unter-
stützt Hauseigentümer bei Maßnahmen zum
Energiesparen.

� Die Gemeinde schreibt den Bau eines Block-
heizkraftwerks für die gemeindlichen und
privaten Gebäuden an der Johann-Strauß-
Straße aus.

� An der Umsetzung weiterer Maßnahmen des
Klimaschutzkonzepts wird gearbeitet.

� Anfang 2000 veranstaltet die Gemeinde ein
Hearing zur Liberalisierung des Strom-
markts.

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� Senkung des Ressourcenverbrauchs durch
Information und Anreize

� Energiespar-Potentiale der Haushalte durch
Informationen und Veranstaltungen nutzen

� Gründung einer Einkaufsgemeinschaft bzw.
Durchführung von Sammelbestellungen für
energiesparende Elektrogeräte

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten, Umweltreferat,
Herr Karl Müller, Tel. 08106/383-165, und
Herr Dr. Stefan Fiedl Tel.: 08106/383-160

� Gemeinde Vaterstetten, Bauamt, Technischer Bereich,
Herr Helmuth Röthke, Tel. 08106/383-680

� Agenda-Arbeitskreis „Energie“,
Herr Dr. Peter Fleckner, Tel. 08106/899049

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Nachhaltigkeitsbericht
Gemeinde Vaterstetten 1999

Energie und Wohnen
Niedrigenergie- und Passivhäuser

ie durchschnittliche Wohnfläche pro Person
ist in Deutschland zwischen 1950 und 1998

erheblich gestiegen - von 15 auf 38 Quadratme-
ter. Dies macht sich auch beim Heizenergiever-
brauch bemerkbar, denn eine Wohnung oder ein
Raum benötigen stets die gleiche Energie, um
geheizt zu werden – unabhängig davon, wieviel
Personen sich darin aufhalten.

Hoher Heizenergiebedarf steht aber einer nach-
haltigen Entwicklung entgegen - vor allem, wenn
hierfür herkömmliche fossile Energieträger, wie
Erdöl oder Kohle eingesetzt werden. Das bei ihrer
Verbrennung freigesetzte Kohlendioxid (CO2)
trägt etwa zur Hälfte zum Treibhauseffekt bei11.

Durchschnittlich 75% der Energie, die jährlich in
Wohnungen verbraucht wird, werden für die Hei-
zung, weitere 13% für die Wassererwärmung be-
nötigt12. Wirkungsvolle Energiesparmaßnahmen
sollten also zuallererst hier ansetzen. Hierzu be-
stehen besonders bei Neubauten gute Möglich-
keiten, da von Haus aus auf eine entsprechende
Bauweise geachtet werden kann. Energiespar-

häuser, wie Niedrigenergie- und Passivhäuser,
vermindern durch bauliche Maßnahmen, wie
Wärmedämmung, Glasfronten, Nord-Süd-Aus-
richtung des Gebäudes oder durch den Einsatz
von Sonnenkollektoren den Bedarf an Heizenergie
aus herkömmlichen Energiequellen13.

Entwicklung und Bewertung

Bei der Bebauung des “Reitsberger
Geländes” achtete die Gemeinde Va-
terstetten auf einen möglichst gerin-
gen Energiebedarf. Alle Gebäude sind
so ausgerichtet, daß die Sonnenener-
gie sowohl passiv als auch aktiv gut
genutzt werden kann. Vorbildlich ist
beispielsweise ein Gebäude mit 20
gemeindeeigenen Sozialwohnungen:
Eine hervorragende Dämmung des
Daches und der Außenwände sorgt für
sehr geringe Wärmeverluste, Sonnen-
kollektoren erhitzen den Großteil der
benötigten Warmwassermenge und ein
Luftheizsystem mit Wärmerückgewin-
nung ersetzt die Zentralheizung.
Hierdurch konnte der verbleibende

Gesamtenergiebedarf auf 50 Kilowattstunden pro
Quadratmeter und Jahr gesenkt werden. Dies ist
lediglich ein Siebtel des Energiebedarfs
konventioneller Neubauten.

Bei Neubauten geht die Gemeinde also zukunfts-
weisende Wege. Die meiste Energie kann aber bei
den bereits bestehenden Gebäuden gespart wer-
den, deren Zahl die der Neubauten bei weitem
übersteigt. Auch hier sind erste Schritte bereits
getan: Derzeit erstellt ein Ingenieurbüro im Auf-
trag der Gemeinde ein kommunales Energiekata-
ster. Dabei werden Gebäude in Vaterstetten stich-
probenweise untersucht und ihre Eigentümer über
die ermittelten Energiesparmöglichkeiten beraten.

D

Wohnungsbau im Niedrigenergiestandard in Vaterstetten
(Architekt: Claus Steffan; Bildquelle: Dworschak & Wenke 1997)
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Energie und Wohnen

Abgeschlossene Vorhaben

� Auf dem Reitsberger Gelände wurden 158
Wohneinheiten mit Niedrigenergiestandard
errichtet, von denen 78 Wohnungen im Ge-
meindebesitz sind. Die Wohnungen werden
zusätzlich durch Sonnenkollektoren versorgt.

� Die aus 40 Eigentumswohnungen bestehende
Wohnanlage in der Carl-Orff-Straße am
Reitsberger Gelände wurde aus massiven
Ziegelmauerwerk mit überdurchschnittlichen
Maßnahmen zur Wärmedämmung sowie mit
Solarkollektoren errichtet.

� Bereits in den 80er Jahren wurden am Rat-
haus Infrarotmessungen durchgeführt, um
die Energieabstrahlung (Energieverlust) zu
messen.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Die Richtlinien für das Förderprogramm
„Energieeinsparung der Gemeinde“ wurden
1999 überarbeitet. Zukünftig sollen auch
Hausisolierungen und verbesserte Brennöfen
bezuschußt werden. Die Geldmittel für das
Programm sollen ab 1999 von 30.000,-- DM
auf 60.000,-- DM jährlich aufgestockt
werden.

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� Senkung des Ressourcenverbrauchs durch
Information und Anreize

� 

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten, Umweltreferat
Herr Karl Müller, Tel. 08106/383-165,
Herr Dr. Stefan Fiedl Tel.: 08106/383-160

� Gemeinde Vaterstetten, Bauamt, Technischer Bereich,
Herr Helmuth Röthke, Tel. 08106/383-680

� Agenda-Arbeitskreis „Energie“,
Herr Dr. Peter Fleckner, Tel. 08106/899049

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Nachhaltigkeitsbericht
Gemeinde Vaterstetten 1999

Erneuerbare Energien
Nutzung erneuerbarer Energie in Privathaushalten

isher nutzen wir zur Deckung unseres Ener-
giebedarfs vor allem Energieträger, die in

absehbarer Zeit erschöpft sein werden: Kohle,
Erdöl, Erdgas oder Uran. Um diese Ressourcen zu
schonen, aber auch um ihre schädlichen Auswir-
kungen auf die Umwelt zu vermeiden oder wenig-
stens zu vermindern, müssen wir in Zukunft ver-
stärkt erneuerbare Energien nutzen.

Erneuerbare Energien sind alle Energiequellen
und Energieformen, die – zumindest nach
menschlichen Maßstäben - unendlich verfügbar
sind. Dazu gehören Sonnenstrahlung, Windener-
gie, Wasserkraft, Gezeitenenergie, Erdwärme und
Biomasse14. Diese können einen wichtigen Beitrag
zu einer nachhaltigen Entwicklung leisten, sofern
ihre Nutzung langfristig technisch machbar,
wirtschaftlich sinnvoll und umweltverträglich ist.

Beispiel Biomasse: Hierunter fallen etwa Pflan-
zenöle, Holz, Stroh oder Mist und Gülle. Der Vor-
teil ist, daß ihre Verwendung nicht zur Erhöhung
der CO2-Emissionen beiträgt, denn bei der Ver-
brennung wird nicht mehr CO2 freigegeben, als
zuvor beim Pflanzenwachstum aufgenommen
wurde. In Bayern verringert der Einsatz von Bio-
masse den CO2-Ausstoß gegenüber der
Verbrennung fossiler Energieträger bereits heute
um jährlich rund 4,8 Millionen Tonnen - bei
einem Anteil der Biomasse an der
Primärenergieerzeugung von etwa 3%. Zum Ver-
gleich: 1995 wurden in Bayern insgesamt etwa 90
Millionen Tonnen CO2 bei der Energieerzeugung
freigesetzt15.

Entwicklung und Bewertung

Seit 1991 unterstützte die Gemeinde Vaterstetten
durch ein Förderprogramm die Errichtung von 50
Solaranlagen auf Privatgebäuden. Für diese Initi-
ative steht auch weiterhin viel Fläche zur Verfü-

gung: insgesamt über 318.000 Quadratmeter an
den Gebäuden im Gemeindegebiet.

Im Neubaugebiet „Reitsberger Gelände“ werden
erneuerbare Energiequellen in unterschiedlicher
Form genutzt. Der Bedarf an Wärmeenergie wird
dort durch bauliche Maßnahmen und die passive
Nutzung von Sonnenenergie vermindert. Die Ver-
sorgung mit Nahwärme aus einem Holz-Hack-
schnitzel-Heizwerk liefert etwa 80% des Jahres-
Heizenergie bedarfs von 158 angeschlossenen
Wohnungen. Lediglich in Spitzenzeiten muß ein
mit Heizöl befeuerter Reservekessel zugeschaltet
werden.

Die Gemeinde zeigt mit diesen Maßnahmen, daß
sie auf zukunftsfähige Energien setzt.

B

Das Holz-Hackschnitzel-Heizwerk im
Baugebiet Reitsberger Gelände
Foto: Wärmeversorgung Südbayern GmbH
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Erneuerbare Energien

Abgeschlossene Vorhaben

� Die Gemeinde unterstützt seit 1991 in einem
eigenen Förderprogramm die Errichtung von
Solaranlagen. Bis jetzt wurden rund 50 An-
lagen gefördert.

� Im Neubaugebiet Reitsberger Gelände ver-
sorgt ein Hackschnitzelheizwerk die Wohn-
anlage mit Nahwärme. Um ein möglichst
großes Potential zu erschließen, sind alle
Gebäude in ein gemeinschaftliches Ener-
giekonzept einbezogen. Der für die Gesamt-
versorgung der Anlage notwendige Energie-
aufwand wurde gegenüber konventionellen
Anlagen halbiert.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Ein geotechnisches Institut aus Kolbermoor
stellte in einer geologischen Untersuchung
fest, daß der Untergrund der Gemeinde gute
geologische und hydrologische Verhältnisse
für die Nutzung der Erdwärme (Geothermie)
bietet.

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� Beleuchtung öffentlicher Tafeln (z.B.
Ortstafeln) durch Solarmodule

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten, Umweltreferat
Herr Karl Müller, Tel. 08106/383-165 und
Herr Dr. Stefan Fiedl Tel.: 08106/383-160

� Gemeinde Vaterstetten, Bauamt, Technischer Bereich,
Herr Helmuth Röthke, Tel. 08106/383-680

� Agenda-Arbeitskreis „Energie“
Herr Dr. Peter Fleckner, Tel. 08106/899049

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Öffentlicher Personennahverkehr
Nutzung öffentlicher Nahverkehrsmittel

ede Form des Verkehrs hat ihre Schattensei-
ten: Sogar Fuß- und Radwege nehmen Fläche

in Anspruch und versiegeln den Boden – davon
abgesehen, daß wir zu Fuß für größere Strecken
sehr lange Zeit brauchen. Die negativen Folgen
des Kraftfahrzeugverkehrs für Mensch und Um-
welt sind bekannt und oft geschildert worden. Von
diesen Nachteilen ist auch der Öffentliche Perso-
nennahverkehr (ÖPNV) nicht frei. Im Vergleich
zum Individualverkehr kommt er einer nachhal-
tigen Entwicklung jedoch näher.

Dies zeigt sich etwa, wenn man den Primärener-
gieverbrauch von Verkehrsmitteln vergleicht16.
Voll besetzte PKW mit Benzinmotor benötigen
durchschnittlich 0,62 Megajoule (MJ) Energie pro
Person und gefahrenen Kilometer. PKW sind
jedoch durchschnittlich nur mit 1,2 Personen
besetzt sind - ihr Energiebedarf liegt somit im
Schnitt bei etwa 2,1 MJ pro Person und Kilo-
meter. Hingegen verbrauchen vollbesetzte Busse
und IC-Züge für die gleiche Leistung nur 0,29 MJ
pro Fahrgast, Vorstadtzüge sogar nur 0,26 MJ. Bei
guter Auslastung sind viele öffentliche Verkehrs-
mittel also deutlich ressourcen- und umweltscho-
nender.

Der sogenannte „Modal Split“ gibt Auskunft über
den Anteil der Wege, die mit den unterschied-
lichen Verkehrsmitteln zurückgelegt werden. Er
ist ein geeigneter Indikator für eine nachhaltige
Verkehrsentwicklung.

Entwicklung und Bewertung

Um genaue Aussagen über den Modal Split in
Vaterstetten treffen zu können, reichen die zur
Verfügung stehenden Zahlen nicht aus. Allerdings
liegen Daten über die Anzahl der Fahrgäste der
öffentlichen Nahverkehrsmittel vor. Die Zahl der
Fahrgäste, die an den Bahnhöfen Vaterstetten und
Baldham zu- und aussteigen, ist zwischen 1976
und 1982 angestiegen, fiel aber bis 1987 wieder
ab. 1992 hatte der Bahnhof Vaterstetten nach

einer Steigerung von 50% gegenüber 1987 mit
3.450 Fahrgästen die höchste Zahl erreicht, wäh-
re  nd Baldham mit 4.650 Fahrgästen nicht mehr
ganz auf den Stand von 1982 kam. Auch die Zahl
der Autos an den Park&Ride-Plätzen und der
Bike&Ride-Fahrgäste nahm zwischen 1987 und
1992 um 76,2% und 54,8% deutlich zu. Neuere
Daten liegen hierüber nicht vor.

Auf und Ab gingen auch die Fahrgastzahlen des
VIP (Vaterstettener Innerörtliches Verkehrssy-
stem). Nach seiner Einführung 1989 lag die täg-
liche Zahl der Fahrgäste bei etwa 60. Sie stieg ab
1994 rapide auf fast 100 an, sank aber bis 1998
wieder auf etwas über 80.

Die Gründe für solche Veränderungen sind viel-
fältig: neue Gewerbeansiedlungen, Änderungen
der Schülerzahlen, Vergrößerung der Park&Ride-
Plätze oder Fahrpreiserhöhungen und Fahrtakt-
veränderungen. Eindeutige Aussagen über die
Gründe des Fahrgastverhaltens lassen sich also
nicht machen, auch deshalb, weil aktuelle Zahlen
für die S-Bahn nicht vorliegen. Erst hieraus ließe
sich ein Handlungsbedarf ableiten, dem die
Gemeinde gezielt gerecht werden könnte.

J

Kennzahl: Zahl der Fahrgäste an den S-Bahnhöfen
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage:: MVV Verkehrsforschung: Verkehrsaufkommen
S-Bahn. Erhebungen 1992-1994. München 1995.
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Öffentlicher Personennahverkehr

Abgeschlossene Vorhaben

� Das Busliniennetz wurde ausgebaut. Das
Gewerbegebiet Parsdorf ist nun mit den
S-Bahnhöfen Vaterstetten und Baldham im
40-Minutentakt, mit dem S-Bahnhof Grub im
20-Minutentakt verbunden.

� Der Fahrtakt der S-Bahn zwischen München
und Zorneding wurde verdichtet.

� Der MVV erhebt regelmäßig die Fahrgastzah-
len, nicht nur der S-Bahn, sondern auch der
vom VIP betriebenen Buslinien. Eine Zäh-
lung am 19. Januar 1999 belegt die positive
Wirkung des Ausbaus der Buslinien. 966
Fahrgäste nutzten an diesem Tag das Ange-
bot des VIP.

� 1999 führte die Gemeinde eine Aktion
„Autofasten“ durch.

� 1992 gründeten Vaterstettener Bürger den
Verein „Vaterstettener Autoteiler e.V.“
(VAT).

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Gemeinsam mit den Vereinen „denk+mobil“
und „Vaterstettener Autoteiler“ sowie ande-
ren Organisationen veranstaltet die Gemein-
de jährlich einen "Tag ohne Auto" mit Vor-
trägen zu verschiedenen verkehrspolitischen
Themen.

� Die Gemeinde unterstützt die Bemühungen
der Gemeinde Haar, den Tarifsprung der
S-Bahn zwischen Haar und Vaterstetten zu
beseitigen.

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten,
Straßenbau und Straßenverkehrsrecht,
Herr Helmut Patzer, Tel.: 08106/383-625

� Agenda-Arbeitskreis „Siedlung und Verkehr“,
Herr Wolfgang Kath, Tel.: 08106/8048

� Verein „denk+mobil“ (Menschen- und
umweltverträgliches Verkehrswesen) e.V.,
Herr Klaus Breindl, Tel.: 08106/32923

� Vaterstettener Auto-Teiler e.V. (VAT),
Herr Klaus Breindl, Tel.: 08106/32923

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Nachhaltigkeitsbericht
Gemeinde Vaterstetten 1999

Verkehrsaufkommen
Verkehrsaufkommen auf Ortsdurchgangsstraßen

iele Menschen fühlen sich durch den Ver-
kehr in ihrem Wohnort belastet und einge-

schränkt. Dies gilt vor allem für die Anwohner
von Hauptverkehrsstraßen und in den Ortszent-
ren: Fenster können wegen des Lärms und der
Schadstoffe nicht längere Zeit geöffnet bleiben
und Straßen nicht gefahrlos überquert werden,
der „Schwatz“ auf dem Hauptplatz gehört immer
mehr der Vergangenheit an und selbst in Wohn-
gebieten können Kinder oft nicht mehr ungefähr-
det draußen spielen. Allein um die schlimmsten
Belastungen zu verringern, müssen Staat, Kom-
munen und Privatleute eine Menge Geld ausge-
ben, etwa für neue Ampeln, Lärmschutzwände
oder schalldichte Fenster.

Um eine nachhaltige Entwicklung zu erreichen,
sollten Kommunen ihre Einfluß- und Gestaltungs-
möglichkeiten nutzen, um den innerörtlichen Ver-
kehr zu reduzieren oder auf umweltverträgliche
Verkehrsmittel zu verlagern.

Entwicklung und Bewertung

Die Gemeinde Vaterstetten ließ 1987/88 eine
Verkehrszählung durchführen, eine weitere ist für
Anfang 1999 geplant. Gesicherte Aussagen über
die Verkehrsentwicklung sind daher noch nicht
möglich. Es kann jedoch davon ausgegangen
werden, daß sich die Verkehrslage in den letzten
zehn Jahren nicht wesentlich entspannt hat. Daß
von ihr teilweise starke Belastungen ausgehen,
zeigt das Verkehrsaufkommen auf der Dorfstraße/
Möschenfelder Straße in Vaterstetten und auf der
Karl-Böhm-Straße in Baldham-Siedlung. Die
meisten Kraftfahrzeuge wurden 1987/88 an der
Bahnunterführung der Möschenfelder Straße
gezählt: 9450 Kfz in 24 Stunden. Am Einkaufs-
zentrum in der Karl-Böhm-Straße waren es 8350

Kfz. Da diese Zahlen sehr ungleichmäßig über
den Tag verteilt sind, bedeutet dies in den Spit-
zenzeiten mit Sicherheit eine Belastung von weit
mehr als 500 Kfz pro Stunde. Mit anderen Wor-
ten: Mindestens alle 7 Sekunden kommt ein Auto
vorbei.

Dieses hohe Verkehrsaufkommen wird durch die
vielen berufstätigen Ein- und Auspendler mit
verursacht. Doch auch der innerörtliche Verkehr
dürfte sein „Scherflein“ hierzu beitragen - eine
Vermutung, die der hohe Motorisierungsgrad in
der Gemeinde nahelegt: Auf etwa 20.000 Ein-
wohner kommen knapp 14.000 gemeldete Fahr-
zeuge. Dies bedeutet, daß die Vaterstettener Bür-
gerinnen und Bürger durch die Benutzung von
Fahrrad und S-Bahn selbst zur Verminderung der
innerörtlichen Verkehrsbelastung beitragen
können.

V

Kennzahl:
Verkehrsaufkommen auf der Karl-Böhm-Straße 1987/88
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Verkehrskonzept Vaterstetten
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Verkehrsaufkommen

Abgeschlossene Vorhaben

� Seit 1991 gilt eine innerörtliche Geschwin-
digkeitsbegrenzung von Tempo 30. Ausge-
nommen sind hiervon lediglich die Haupt-
verkehrsstraßen.

� In den Informationen zur Bürgerversammlung
veröffentlichte die Gemeinde Hinweise zur
Luftverschmutzung durch KFZ und zu abgas-
reduzierendem Fahrverhalten.

� 1987/88 ließ die Gemeinde ein Verkehrskon-
zept auf der Basis von Verkehrszählungen er-
stellen.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� 1999 hat die Gemeinde ein umfassendes
Verkehrskonzept in Auftrag gegeben.

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� „Runder Tisch“ als ständiges Forum für
aktive Bürgerbeteiligung zu Fragen der
Gemeindeentwicklung

� „Vaterstetten wohin?“ - Diskussion und
Formulierung eines Leitbilds zur
Siedlungsentwicklung

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten,
Straßenbau und Straßenverkehrsrecht
Herr Helmut Patzer, Tel.: 08106/383-625

� Agenda Arbeitskreis „Siedlung und Verkehr“,
Herr Wolfgang Kath, Tel.: 08106/8048

� Verein „denk+mobil“ (menschen- und umwelt-
verträgliches Verkehrswesen) e.V.,
Herr Klaus Breindl, Tel.: 08106/32923

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Nachhaltigkeitsbericht
Gemeinde Vaterstetten 1999

Fußgänger und Radfahrer
Radwege an außerörtlichen Hauptstraßen

er motorisierte Verkehr bringt neben all
seinen Vorteilen auch erhebliche Nachteile

für Mensch und Natur mit sich. Er sollte deshalb
soweit möglich vermieden werden, zum Beispiel
durch die Wahl umweltverträglicher Verkehrsmit-
tel. Und welches Verkehrsmittel könnte umwelt-
verträglicher sein, als unsere eigenen Beine?
Eine nachhaltige Verkehrsentwicklung muß daher
auch den Fußgängern den ihnen zukommenden
Stellenwert einräumen.

In vielen Fällen ist aber das Fahrrad das geeig-
nete Verkehrsmittel auf kürzeren Strecken: Wir
kommen damit schneller voran als zu Fuß und
können zudem leichter etwas Gepäck transpor-
tieren. Man schätzt, daß wir 20-40% der Fahrten,
für die wir heute das Auto benutzen, auch mit
dem Fahrrad bewältigen könnten17. Dies wäre ein
wichtiger Beitrag zum Umweltschutz und zur
Steigerung der Wohnqualität unserer Gemeinden.
Schließlich würde den meisten von uns das
Radfahren - und damit mehr Bewegung - auch
gesundheitlich gut tun.

Eine Voraussetzung dafür, daß wieder mehr Men-
schen zu Fuß gehen oder mit dem Rad fahren,
sind geeignete Fuß- und Radverkehrswege, die
die Bequemlichkeit und Sicherheit der Fußgänger
und Radfahrer gewährleisten müssen. An Haupt-
verkehrsstraßen ist dies nur möglich, wenn ge-
trennte Radwege vorhanden sind. Daher läßt sich
die Bedeutung, die eine Kommune einer nachhal-
tigen Verkehrsentwicklung beimißt, unter ande-
rem an der Zahl und Länge der begleitenden Rad-

wege von außerörtlichen Hauptstraßen
ablesen.

Entwicklung und Bewertung

Die Gemeinde Vaterstetten hat sich der
Verkehrsberuhigung im allgemeinen, den
Fußgängern und Radfahrern im besonde-
ren, in den letzten Jahren verstärkt ange-
nommen. Seit 1991 sind alle Wohngebiete
als Tempo 30-Zonen ausgewiesen, außer an
den Hauptstraßen gilt flächendeckend die
Vorfahrtsregelung Rechts vor Links, die
ebenfalls zur einer Verringerung der
gefahrenen Geschwindigkeiten und damit
zu einer höheren Sicherheit von Fußgän-
gern und Radfahrern beiträgt.

Außerhalb des Ortsbereiches gibt es bisher
an 11 von 18 Ortsverbindungsstraßen im
Gemeindegebiet einen begleitenden Radweg.
Zwischen 1988 und 1998 wurden 5,8 km neue
Radwege gebaut - damit haben Radfahrer nun auf
13,9 Kilometern oder auf 55,6% der gesamten
Länge der außerörtlichen Hauptstraßen sichere
Fahrt. Die Gemeinde will diese positive Entwick-
lung fortsetzen und das Radwegenetz schließen.
So hat sie bereits mit dem Landkreis Ebersberg
Kontakt aufgenommen, um entlang der Kreis-
straße 4 einen Radweg von Weißenfeld in Rich-
tung Wolfesing zu bauen.

D

Kennzahl:
Länge der Radwege an außerörtlichen Hauptstraßen
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: B.A.U.M. Consult, eigene Erhebung
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Fußgänger und Radfahrer

Abgeschlossene Vorhaben

� Bis 1995 wurden Fahrradwege von Parsdorf
nach Weißenfeld, von Weißenfeld nach Va-
terstetten, von Baldham nach Baldham/Dorf
und von dort über Hergolding nach Parsdorf
gebaut. Damit bestehen für Radfahrer gute
Verbindungen zwischen diesen Ortsteilen.

� 1998 wurde durch den Bau eines Fuß- und
Radweges zwischen Parsdorf und Grub eine
Gefahrenstrecke entschärft.

� Die Wohnhäuser im Reitsberger Geländes
sind durch fußgänger- und fahrradfreund-
liche Wohnhöfe erschlossen. Die Lage der
Häuser sowie das Wegenetz machen es Fuß-
gängern und Radfahrern leicht, das Wohnge-
biet nach allen Richtungen zu durchqueren.

� Der Unterstützung von Fußgängern und Rad-
fahrern im Straßenverkehr dienten auch die
folgenden Aktivitäten:

– Verhandlungen der Gemeinde mit dem
Landkreis Ebersberg über einen neuen
Radweg entlang der Kreisstraße EBE 4
von Weißenfeld in Richtung Wolfesing

– Bau einer Fuß- und Radwegeunterführung
zwischen Neukeferloh und der Lilien-
straße in Vaterstetten an der B 304

– Ausbau des Bürgersteiges am Fuchsweg in
Baldham

– Ausstellung über Fahrradanhänger, ge-
meinsam von Gemeinde und den Vaterstet-
tener „Autoteilern“.

Laufende und beschlossene Vorhaben

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten,
Straßenbau und Straßenverkehrsrecht,
Herr Helmut Patzer, Tel.: 08106/383-625

� Verein „denk+mobil“ (menschen- und umweltver-
trägliches Verkehrswesen) e.V.,
Herr Klaus Breindl, Tel.: 08106/32923

� Die Vaterstettener Auto-Teiler (VAT),
Herr Klaus Breindl, Tel.: 08106/32923

� Agenda Arbeitskreis „Siedlung und Verkehr“,
Herr Wolfgang Kath, Tel.: 08106/8048

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Nachhaltigkeitsbericht
Gemeinde Vaterstetten 1999

Wasserverbrauch
Trinkwasserverbrauch von Privathaushalten und Gewerbe

 ie Versorgung der Bevölkerung mit Trink-
wasser ist eine der wichtigsten Aufgaben

jeder Kommune. Dabei muß das Trinkwasser
nicht nur gesundheitlich unbedenklich, sondern
auch in ausreichender Menge vorhanden sein.
Trotz der großen Mengen an Wasser auf unserem
Planeten – es sind circa 1,4 Trilliarden, also
1400 Milliarden Milliarden Liter - ist sauberes
Trinkwasser eine eng begrenzte Ressource. Nur
etwa 2,8% des Wassers sind Süßwasser, das
jedoch wiederum zu über zwei Dritteln in Eis
und Schnee gebunden ist. Zudem ist Wasser
sehr ungleichmäßig verteilt. Sauberes Trink-
wasser ist in vielen Gebieten überhaupt nicht
oder kaum vorhanden - man denke nur an
Wüstengegenden oder an die Slums der Groß-
städte Asiens und Lateinamerikas.

Auch bei uns wird die kostengünstige Versorgung
mit sauberem Trinkwasser immer schwieriger: Die
Kosten für Gewinnung, Reinigung und Transport
steigen zunehmend. Deshalb müssen wir alle
Möglichkeiten nutzen, um die Versorgung mit
Trinkwasser in der bisherigen Qualität und zu
einem erschwinglichen Preis weiter zu gewährlei-
sten. Einen Beitrag hierzu können alle Bürgerin-
nen und Bürger selbst leisten - durch den bewuß-
ten und sparsamen Verbrauch von Trinkwasser.
Hierdurch entlasten sie nicht nur den Geldbeutel
der Kommunen, sondern auch ihren eigenen.

Entwicklung und Bewertung

Der Wasserverbrauch pro Kopf ging in Vaterstet-
ten von 1992 bis 1997 um mehr als 10% auf
164,2 Liter je Einwohner und Tag zurück. Darin
enthalten ist der Wasserverbrauch von Gewerbe-
betrieben und öffentlichen Einrichtungen sowie
mögliche Verluste im Rohrleitungsnetz. Über den
Verbrauch in den Privathaushalten allein liegen
nur Zahlen von 1997 vor: Hier wurden 142,5 Li-
ter pro Person und Tag verbraucht. Dies ent-
spricht etwa dem Durchschnittsverbrauch in
Deutschland. Gleiches gilt für die insgesamt
leicht sinkende Tendenz des Wasserverbrauchs.
Um diesen Trend fortzusetzen, möchte die Ge-
meinde prüfen, ob in öffentlichen Gebäuden und
Gewerbebetrieben noch Wassersparmöglichkeiten
gegeben sind und wie diese genutzt werden kön-
nen. Wichtig wäre es auch, genaue Verbrauchsda-
ten der Gewerbebetriebe zu erfassen, um deren
Einsparmöglichkeiten beurteilen und nutzen zu
können.

D

Grafik: M.Buchner

Kennzahl:
Trinkwasserverbrauch pro Einwohner und Tag
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Wasserzweckverbände WZG u. WBV

���
���
���
���
���
���
���
���
���

���
���
���
���
���
���
���
���
���

��
��
��
��
��
��
��
��
��

��
��
��
��
��
��
��
��
��

�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����

����
����
����
����
����
����
����
����
����

���
���
���
���
���
���
���
���
���

��
��
��
��
��
��
��
��
��

�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����

����
����
����
����
����
����
����
����
����

���
���
���
���
���
���
���
���
���

�����������
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����

����
����
����
����
����
����
����
����
����
����

����
����
����
����
����
����
����
����
����
����

���
���
���
���
���
���
���
���
���
���

��
��
��
��
��
��
��
��
��
��

�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����

����
����
����
����
����
����
����
����
����
����

���
���
���
���
���
���
���
���
���
���

��
��
��
��
��
��
��
��
��
��

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����

�������������
����
����
����
����
����
����
����
����
����

���
���
���
���
���
���
���
���
���

���
���
���
���
���
���
���
���
���

��
��
��
��
��
��
��
��
��

�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����

����
����
����
����
����
����
����
����

����
����
����
����
����
����
����
����

��
��
��
��
��
��
��
��

�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����

����
����
����
����
����
����
����
����

����
����
����
����
����
����
����
����

������������
������������ ���

���
���
���
���
���
���
���

��
��
��
��
��
��
��
��

��
��
��
��
��
��
��
��

�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����

����
����
����
����
����
����
����
����

���
���
���
���
���
���
���
���

��
��
��
��
��
��
��
��

�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����
�����

����
����
����
����
����
����
����
����

���
���
���
���
���
���
���
���

��
��
��
��
��
��
��
��

�����������
�����������

0

50

100

150

200

L
it

er
 p

ro
 E

in
w

o
h

n
er

1992 1993 1994 1995 1996 1997



Agenda 21 - Aktivitäten in Vaterstetten

59

Wasserverbrauch

Abgeschlossene Vorhaben

� Im Reitsberger Gelände wird bei mehreren
Gebäuden mit insgesamt 20 Sozial- und 40
Eigentumswohnungen das Dachwasser in
einer Zisterne für eine weitere Nutzung
gespeichert.

� Ein neu errichtetes gemeindeeigenes Wohn-
haus am Parsdorfer Weg wurde mit einer
Brauchwasseranlage ausgerüstet.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Im Mitteilungsblatt „Lebendiges Vaterstet-
ten“ informiert die Gemeinde die Bürgerin-
nen und Bürger zum Thema Wasserver-
brauch und gibt Tips zum Wassersparen im
Haushalt.

� Seit 1996 fördert die Gemeinde den Bau von
Regenwassernutzungsanlagen. 1997 haben
14 Haushalte von diesem Angebot Gebrauch
gemacht.

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� Senkung des Ressourcenverbrauchs durch
Information und Anreize

� 

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Wasserbeschaffungsverband Baldham
Tel.: 08106/31494

� Wasserversorgung Zornedinger Gruppe
Tel.: 08121/701-0

gering mittel hoch

Stand 2/99



60

Nachhaltigkeitsbericht
Gemeinde Vaterstetten 1999

Grundwasserqualität
Nitratgehalt des Grundwassers

hne Wasser kein Leben! Jeder Mensch muß
täglich mindestens 1,5 bis 2 Liter Wasser

trinken - und zwar sauberes, möglichst keim- und
schadstofffreies Wasser. Da Trinkwasser zu einem
großen Teil aus Grundwasser gewonnen wird - in
Bayern zu 79%18 - ist es Ziel einer nachhaltigen
Entwicklung, Grundwasser vor Verunreinigungen
zu schützen. Häufig ist es jedoch mit Schadstoffen
belastet. Diese stammen zum einen aus Abgasen
von Verkehr und Industrie, die bei Regen durch
Auswaschung und Versickerung in das Grundwas-
ser gelangen. Ein weiterer Teil der Belastung ist
auf den Einsatz von Pflanzenschutz- und Dünge-
mitteln in der Landwirt-
schaft zurückzuführen, die
55% der Fläche Deutsch-
lands in Anspruch nimmt19.

Der Nitratgehalt ist ein gu-
ter Anzeiger für die Belas-
tung des Grundwassers.
Nitrat stammt aus Stick-
stoffeinträgen über die Luft
sowie aus der Überdüngung
von Äckern und Wiesen. Es
trägt zur Nährstoffanreiche-
rung von Flüssen, Seen und
Meeren bei und damit zur
Schädigung dieser Ökosy-
steme. Vor allem aber ist
zuviel Nitrat in Trinkwasser
und Nahrung gesundheit-
lich bedenklich20: Man vermutet, daß es krebs-
fördernd wirkt, bei Säuglingen kann es zu Blau-
sucht (Sauerstoffmangel im Blut) führen. Um den
Nitratgehalt des Trinkwassers zu senken, sind
teure und aufwendige Maßnahmen zur Wasserauf-
bereitung nötig. Nicht nur ökologisch, sondern
auch ökonomisch sinnvoller ist ein vorsorgender
Schutz des Grundwassers, zum Beispiel durch
Vereinbarungen mit der Landwirtschaft über
verringerten Dünger- und Pestizideinsatz.

Entwicklung und Bewertung

Vaterstetten bezieht sein Trinkwasser aus je zwei
Brunnen des Wasserbeschaffungsverbandes Bald-
ham (WBV) und der Wasserversorger Zornedinger
Gruppe (WZG). Dort werden regelmäßige Nitrat-
messungen vorgenommen. 1994 nahm die WZG
einen zweiten Brunnen in Betrieb, da die Nitrat-
werte des ersten durchschnittlich etwa 30 mg/l
betragen. Die Werte der drei weiteren Brunnen
liegen deutlich darunter, meist unter 20 mg/l. Der
Grenzwert für Nitrat im Trinkwasser beträgt in

Deutschland nach der Trinkwasserverordnung
50 mg/l, die Weltgesundheitsorganisation em-
pfiehlt 25 mg/l.

Die Grundwasserqualität in Vaterstetten ist somit
gut, das Wasser der Brunnen der WBV gilt sogar
als naturrein. Die Gemeinde will diese Situation
erhalten bzw. weiter verbessern - etwa durch die
Aufforstung von Wassereinzugsgebieten mit Laub-
gehölzen sowie durch Anreize für Landwirte,
weniger Dünger und Pestizide auszubringen.

O

Kennzahl Nitratgehalt an den Grundwassermeßstellen in mg pro Liter
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Wasserzweckverbände (WZG, WBV)
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Grundwasserqualität

Abgeschlossene Vorhaben

� Landwirte im Grundwassereinzugsgebiet
konnten auf Kosten der Wasserversorger Zor-
nedinger Gruppe (WZG) Stickstoffuntersu-
chungen durchführen lassen, auf deren Basis
das Amt für Landwirtschaft Düngepläne er-
stellte. Hierdurch soll die Überdüngung des
Bodens und eine zusätzliche Nitratbelastung
des Grundwassers vermieden werden.

� Gemeinde, Amt für Landwirtschaft und WZG
fördern durch kostenlose Betriebsanalysen
und finanzielle Zuschüsse an die Landwirte
den Verzicht auf zu hohe Mineraldüngung
und Pestizideinsatz sowie den ökologischen
Landbau.

� 1990 wurden 4.300 m2 am Ortsrand Vater-
stettens aufgeforstet, um die Grundwasserbe-
lastung zu vermindern.

� Maßnahmen des Wasserbeschaffungsver-
bands Baldham (WBV) zum Grundwasser-
schutz waren bzw. sind:

– Ermittlung des exakten Wassereinzugsge-
biets der Brunnen des WBV durch eine
hydrologische Studie

– Analysen und Untersuchungen über Stand-
ortabhängigkeit und jahreszeitlichen Ver-
lauf der Nitratbelastung des Grundwassers

– Bepflanzung des WBV-eigenen Grund-
stücks mit Fassungsbereich südlich der
B 304 zur Verminderung der Nitratbela-
stung

– Fördermengen und Jahresverbräuchen auf
der Internet-Homepage des WBV.

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Beratung der Landwirte über Aufforstungen
zur Verminderung der Grundwasserbelastung

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� 

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Wasserbeschaffungsverband Baldham,
Tel.: 08106/31494

� Wasserversorgung Zornedinger Gruppe,
Tel.: 08121/7010

� Gemeinde Vaterstetten, Umweltreferat
Herr Karl Müller, Tel. 08106/383-165, und
Herr Dr. Stefan Fiedl, Tel.: 08106/383-160

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Verkehrssicherheit
Verkehrsunfälle im Gemeindegebiet

ebensqualität heißt auch Verkehrssicher-
heit! Alle, die bei Unfällen verletzt wurden

und unter den Folgen zu leiden haben, oder deren
Freunde und Verwandte dabei ums Leben kamen,
werden dies aus trauriger Erfahrung bestätigen.
Doch Verkehrsunfälle bringen nicht nur mensch-
liches Leid mit sich: Jährlich verursachen sie
Kosten in Höhe von 161 Milliarden Mark: für
Materialschäden, die Leistungen von Polizei,
Rettungsdiensten und Ärzten, für die Kosten von
Krankenhausaufenthalten und vieles mehr21. Der
dabei nötige Ressourcen- und Energieverbrauch
belastet zudem die Umwelt. Eine Mobilität, die
solche Auswirkungen in Kauf nimmt, läuft einer
nachhaltigen Entwicklung zuwider.

Damit zukünftig möglichst wenig Unfälle passie-
ren oder zumindest glimpflich ablaufen, reichen
einzelne Maßnahmen nicht aus. Neue Rechtsvor-
schriften, Geschwindigkeitsbegrenzungen, die
bauliche Entschärfung von Unfallschwerpunkten,
sichere Wege für Fußgänger und Radfahrer, Fort-
schritte in der Fahrzeug- und Verkehrstechnik
sowie in der Unfallmedizin müssen sich ergänzen.
Doch wird dies nicht reichen, solange nicht alle
Verkehrsteilnehmer, vor allem die Autofahrer,

bereit sind, durch Aufmerksamkeit, angemessene
Geschwindigkeit, ausreichenden Abstand zum
Vordermann und den Verzicht auf Alkohol am
Steuer die Verkehrssicherheit zu erhöhen.

Eine besondere Verantwortung kommt auch den
Kommunen zu, denn rund zwei Drittel der Ver-
kehrsunfälle mit Personenschäden ereignen sich
innerhalb von Ortschaften. 1995 wurden in Bay-
ern über 85.000 Menschen bei Verkehrsunfällen
verletzt, 1.610 Menschen starben22. Das sind im-
merhin 1,3 % aller Sterbefälle in diesem Jahr.

Entwicklung und Bewertung

Die Gemeinde Vaterstetten hat für die
Verkehrssicherheit in den letzten
Jahren einiges getan: Sie führte Tem-
po-30-Zonen und "Rechts vor Links"
in Wohngebieten ein, baute Radwege
entlang von Ortsverbindungsstraßen
und unterstützte die Öffentlichkeits-
arbeit der Polizei.

Zwischen 1981 und 1996 ist die Zahl
der Unfälle pro Jahr von 220 auf 145
zurückgegangen. Die Zahl der Unfälle
mit Personenschaden hat jedoch, bei
starken Schwankungen, sogar leicht
zugenommen. Die Entwicklung auf
einzelnen Straßen ist sehr unter-
schiedlich: 1995 wurden auf den Ge-

meindestraßen 26 Unfälle mit Personenschaden
registriert, 1996 nur 14, 1997 jedoch wieder 27.
Während auf der Kreisstraße 4 1995 noch 14 Un-
fälle passierten, waren es in den beiden folgenden
Jahren jeweils nur 5. Hingegen war auf der Kreis-
straße 14 im gleichen Zeitraum eine Zunahme von
7 auf 12 Unfälle zu verzeichnen. Um gezielte
Maßnahmen zur Unfallvermeidung ergreifen zu
können, müßten daher die Unfallursachen für
jede Straße gesondert ermittelt werden.

L

Kennzahl:
Verkehrsunfälle mit Personenschaden pro 1000 Einwohner/Jahr
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung
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Verkehrssicherheit

Abgeschlossene Vorhaben

� In Vaterstetten wurden, mit Ausnahme der
Hauptverkehrsstraßen, flächendeckend
„Tempo 30“ und die „Rechts-vor-Links“-
Regelung eingeführt.

� Schulweghelferinnen sorgen für die Sicher-
heit der Schulkinder.

� Die Polizei hat ein Verkehrsmalheft für
Kinder mit dem Titel „Mach´s richtig!“
herausgegeben, in dem alltägliche Situa-
tionen von Kindern im Straßenverkehr
angesprochen werden.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� „Runder Tisch“ als ständiges Forum für
aktive Bürgerbeteiligung zu Fragen der
Gemeindeentwicklung

� 

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Agenda Arbeitskreis „Siedlung und Verkehr“,
Herr Wolfgang Kath, Tel.: 08106/8048

� Verein „denk+mobil“ (menschen- und
umweltverträgliches Verkehrswesen) e.V.,
Herr Klaus Breindl, Tel.: 08106/32923

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Bevölkerungsstruktur
Einwohnerzahlen nach Altersgruppen

ie Bevölkerungsentwicklung ist
ein nationales und internatio-

nales Problem, das von Kommunen
nicht gelöst werden kann. Begrenzten
Einfluß haben Gemeinden nur auf
die Zahl ihrer Einwohner und deren
Zusammensetzung. Sie können etwa
Bauland ausweisen und durch Woh-
nungsgrößen und Infrastrukturen ge-
zielt bestimmte Bevölkerungsgruppen
ansprechen, wie junge Familien oder
Senioren. Daneben können sie durch
die Förderung von Ausbildungs- und
Arbeitsplätzen Jugendliche und junge
Erwachsene an den Ort binden.

Zwar stellt eine möglichst ausgewogene Al-
tersstruktur mit einem ausreichenden Anteil
junger Leute den für eine nachhaltige Entwick-
lung wünschenswerten Zustand dar. Aufgrund der
uns allen bekannten demographischen Entwick-
lung erhöht sich jedoch der Anteil älterer Men-
schen in Deutschland stärker als der junger
Leute. Durch die oben genannten Maßnahmen
können sich Gemeinden zwar darum bemühen,
diese Tendenz bei sich abzuschwächen, das
prinzipielle Problem aller lösen sie damit nicht.
Da sie damit aber eher nach dem „Sankt-Flo-
rians-Prinzip“ als im Geiste der Agenda 21
handeln und Probleme nur isoliert lösen, ist es
nicht sinnvoll, in diesem Bereich einen Maßstab
aufzustellen und Kommunen daran zu messen.

Dennoch bleibt die Zusammensetzung der Be-
völkerung - nicht nur nach dem Alter, sondern
auch nach Bildung, Nationalität, Familienstand
oder Anzahl der Personen in einem Haushalt -
eine der wesentlichen Datengrundlagen für die
Planung jeder Gemeinde. Nur so kann sie auf
gesellschaftliche Veränderungen reagieren und
dafür Sorge tragen, daß diese die sozialen, öko-
nomischen und ökologischen Ziele nachhaltiger
Entwicklung nicht gefährden - sei es durch die

Förderung von Arbeitsplätzen, die Schaffung von
Wohnraum, die Sicherstellung der Trinkwasser-
versorgung, die Erhaltung von Grünflächen und
Biotopen, durch ein ausreichendes Angebot
öffentlicher Verkehrsmittel und und und ....

Entwicklung und Bewertung

Die Zahl der Einwohner Vaterstettens nahm von
1992 bis 1997 um 5,9% auf knapp über 20.000
zu. Daran waren die einzelnen Altersklassen sehr
unterschiedlich beteiligt. So stieg der Anteil der
unter 15-jährigen, während jener der 18- bis 25-
jährigen um 22% zurückging. Hingegen nahmen
die Altersklassen zwischen 30 und 40 sowie die
über 65-jährigen stark zu: um 25,5% bzw. 19,3%.

Zurückführen lassen sich diese Zahlen auf den
Zuzug von jungen Familien und Rentnern. Sie
erfüllen sich den Traum vom Eigenheim oder vom
„Wohnen im Grünen“, bei den über 65-jährigen
kommt hinzu, daß die Versorgung älterer
Menschen im Landkreis Ebersberg sehr gut ist.
Dagegen verließen viele 18- bis 25-jährige
Vaterstetten, um für Arbeit oder Studium nach
München oder in andere Städte zu ziehen.

D

Kennzahl: Prozentuale Veränderung der Einwohnerzahl nach
Altersgruppen zwischen 1992 und 1997
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung
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Bevölkerungsstruktur

Abgeschlossene Vorhaben

� Seit 1974 bietet die Nachbarschaftshilfe
Vaterstetten, Zorneding und Grasbrunn e.V.
Krankenpflege, Familienhilfe, Altenhilfe,
Kinderbetreuung und Fahrdienste an.

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Das Familienpflegewerk e.V. bietet Familien
und alten Menschen ganztägige Hilfe bei
Krankheiten und Kuren an.

� Viele Träger bieten soziale Unterstützung an,
zum Beispiel durch folgende Maßnahmen:

– Angebot an Alten- und Pflegeheimen
durch verschiedene Träger

– Einrichtung eines finanziellen Hilfefonds
für ältere Menschen durch den Verein
Altenhilfewerk

– Seniorenveranstaltungen in den Pfarreien

– Seniorenkalender und Seniorenberatung
der Gemeinde

– Kinderpflege-Angebote durch verschie-
dene Träger und Initiativen

– Sozialtherapeutische Einrichtung „Haus
an der Dorfstraße“ für psychisch kranke
Menschen aus der Gemeinde oder der
näheren Umgebung (seit 1994)

– Angebote des Talente Rings Vaterstetten,
Motto „Helfen und sich helfen lassen,
Hilfe mit Gegenhilfe ausgleichen, neue
Kontakte knüpfen, füreinander da sein"

– Verkauf eines Teils gemeindeeigener
Neubauwohnungen und Häuser aus-
schließlich an Vaterstettener Einwohner.

� Errichtung eines Familienzentrums mit
Kindergarten im geplanten Ortszentrum auf
dem Feckl-Gelände in Baldham; Einbezie-
hung der Vereine und Sozialorganisationen
bei der Bedarfsplanung

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� 

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Gemeinde Vaterstetten, Informations- und Vermitt-
lungsstelle für Senioren, Herr Werner Schweighart,
Tel.: 08106/383-130

� Altenhilfewerk Vaterstetten e.V.,
Herr Dr. Roderich von Rhein, Tel.: 089/285028

� Nachbarschaftshilfe Vaterstetten, Zorneding und
Grasbrunn e.V., Geschäftsstelle Vaterstetten,
Tel.: 08106/33922.

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Schulbildung
Verteilung der Schüler nach Schularten

ildung ist eine Grundvoraussetzung für
jeden Menschen, seine Zukunft zu gestalten

und an der sozialen, kulturellen und wirtschaft-
lichen Entwicklung einer Gesellschaft teilzuha-
ben. Personen ohne ausreichende Bildung werden
es zunehmend schwerer haben, einen angemesse-
nen und sicheren Arbeitsplatz zu finden. Gleich-
zeitig ist ein hohes Bildungsniveau der Bevölke-
rung eine wichtige Bedingung für die Zukunfts-
fähigkeit einer Gesellschaft insgesamt. Nicht
umsonst weist die Agenda 21 immer wieder auf
die Bedeutung der Bildung für eine nachhaltige
Entwicklung hin.

Als besonders bedenklich ist die derzeitige Lehr-
stellen- und Arbeitsmarktsituation zu betrachten.
Da immer mehr Abiturienten mit Realschülern um
Lehrstellen konkurrieren, die Realschüler ihrer-
seits wiederum die Hauptschüler verdrängen,
verschlechtern sich deren Ausbildungschancen
und beruflichen Aussichten rapide23. Dies führt
zu Arbeitslosigkeit und dazu, daß soziale Un-
gleichgewichte geschaffen oder verstärkt werden.
Um die daraus entstehenden Probleme einiger-
maßen in den Griff zu bekommen, sind
erhebliche finanzielle Mittel nötig -
Mittel, die wiederum an anderer Stelle,
etwa im Umwelt- und Naturschutz, feh-
len. Für eine nachhaltige Entwicklung
reicht es nicht aus, möglichst alle
Schüler auf das Gymnasium zu schi-
cken, da dies die Konkurrenz nur
verlagert. Vielmehr sollten alle Men-
schen, nicht nur solche mit Abitur
oder Studium, sondern auch mit an-
derer Ausbildung, eine Arbeit finden
können, die ihnen ein würdiges Leben
erlaubt.

Die Verteilung der Schüler auf die verschiedenen
Schularten gibt Auskunft über den Bildungsstand
und die Zukunftsaussichten der Kinder und
Jugendlichen, sowie darüber, ob und wie stark auf
eine Gemeinde soziale und arbeitsmarktbedingte
Probleme zukommen können.

Entwicklung und Bewertung

Während der Anteil der Hauptschüler zwischen
1986 und 1998 von 17% auf 24% gestiegen ist,
veränderte sich der Anteil der Realschüler mit
etwa 17% kaum. Gesunken ist hingegen der An-
teil der Gymnasiasten von 66% auf 59%. Trotz
dieses Rückgangs ist das Bildungsniveau der
Vaterstettener Schüler überdurchschnittlich hoch,
so daß sie nach wie vor gute Chancen haben, sich
auf dem Arbeitsmarkt zu behaupten. Eine Heraus-
forderung für die Gemeinde könnte aufgrund des
Verdrängungswettbewerbs bei den Lehrstellen zu-
künftig aber die Ausbildungssituation der Haupt-
schüler darstellen.

B

Kennzahl: Zahl der Schüler nach Schularten
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Gemeinde Vaterstetten
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Schulbildung

Abgeschlossene Vorhaben

� Das Unternehmerforum Vaterstetten vermit-
telt Schülern Kontakte zu Unternehmen ver-
schiedener Branchen.

� Im Jugendzentrum Vaterstetten stehen So-
zialpädagogen Jugendlichen als Ansprech-
partner bei Problemen zur Verfügung.

� Die Schülerhilfe Vaterstetten bietet regel-
mäßige Nachhilfe, Hausaufgabenbetreuung
und Elterninformation an.

� In Baldham gibt es einen Schulförderverein.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Ein Förster bietet Schulklassen Führungen
zum Thema „Lebensraum Wald“ an, ebenso
die Besichtigung eines naturnah gestalteten
Waldstücks mit Feuchtbiotop.

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� Berufsinformationen für Schüler und arbeits-
suchende Erwachsene sowie Schaffung von
Arbeitsplätzen am Ort als Beitrag zur Ver-
ringerung von Arbeitslosigkeit und Pendler-
verkehr

� 

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Agenda-Arbeitskreis „Bildung und Kommunikation“,
Frau Ute Schneider-Maxon, Tel. 08106/899740

� Kinder- und Jugendhilfe Sonnenland e.V.
Vaterstetten

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Erwachsenenbildung
Angebote der Bildungsträger

ildung endet heute nicht mehr mit der
Schule. „Lebenslanges Lernen“ ist nicht

nur ein Schlagwort, sondern eine Notwendigkeit,
wenn man den gestiegenen und sich ständig
ändernden Bedingungen auf dem Arbeitsmarkt
und in der Gesellschaft gerecht werden will. Ohne
Bildung ist nachhaltige Entwicklung nicht mög-
lich - denn auch diese erfordert Veränderungen in
unserem Denken, Fühlen und Handeln gegenüber
anderen Menschen, anderen Kulturen und gegen-
über der natürlichen Umwelt. Doch Bildung
braucht keineswegs nur Reaktion auf äußere
Anforderungen zu sein: Sie kann ebenso eigenen
Interessen entspringen, Spaß und Freude berei-
ten, überraschende oder spannende Einsichten
vermitteln, zu neuen Freundschaften führen, das
Selbstvertrauen stärken – kurz, die Entwicklung
der Persönlichkeit jedes Menschen fördern.

Wichtige Träger der Erwachsenenbildung sind die
Volkshochschulen. Seit 1980 ist die Zahl ihrer
Kurse in Deutschland um 58% gestiegen, die
Zahl der Unterrichtsstunden um 40%, jene der
Teilnehmer um 27%24. Ganz oben stehen dabei
Sprachkurse, gefolgt von Kursen zu Gesundheit
sowie zu künstlerischem und handwerklichem
Gestalten. Zunehmende Bedeutung erlangen auch
Kurse zur beruflichen Weiterbildung oder Um-
schulung, die arbeitslosen Menschen einen
Neueinstieg in das Berufsleben ermöglichen.
Bundesweit haben 1996 fast 650.000 Menschen
solche Angebote in Anspruch genommen25.

Entwicklung und Bewertung

In Vaterstetten bieten Volkshochschule, Katholi-
sches Bildungswerk und die Evangelische Kirche
Kurse zur Erwachsenenbildung an. Deren Zahl
nahm zwischen 1993 und 1996 leicht zu, ebenso
die Zahl der Teilnehmer. Dabei stieg die Zahl der
Teilnehmer mit 9,5% stärker als die Zahl der
angebotenen Doppelstunden. Hiervon profitierten
vor allem Kurse zur beruflichen Fortbildung:
Deren Teilnehmerzahlen stiegen um 55,4%. Diese
Zahlen zeigen, daß sich die Vaterstettener Bürger
und Bürgerinnen zunehmend für Bildungsange-
bote interessieren, aber auch daß sich die Bil-
dungsbedürfnisse verändern. Dem werden die
Bildungsträger durch ihr Kursangebot gerecht:
Sie bieten verstärkt Sprach- und Computerkurse
sowie Kurse zur beruflichen Fortbildung an,
außerdem hat die Volkshochschule ein spezielles
Programm für Juge ndliche entwickelt.

B

Kennzahl: Angebot der Bildungsträger in
Doppelstunden und Anzahl der Teilnehmer
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Bildungsträger in Vaterstetten
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Erwachsenenbildung

Abgeschlossene Vorhaben

� Volkshochschule, Katholisches Bildungswerk
und Evangelische Kirche bieten Erwachsenen
ein umfangreiches Kursprogramm an.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� Aktion „Junge Agenda 21“, um Jugendliche
und junge Erwachsene über die Agenda 21
zu informieren und für eine Mitarbeit zu
gewinnen

� Plakate „Lokale Agenda 21“ zur Information
der Bevölkerung über die Lokale Agenda 21

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Agenda-Arbeitskreis „Bildung und Kommunikation“
Frau Ute Schneider-Maxon, Tel. 08106/899740

� Volkshochschule Vaterstetten e.V.
Tel. 08106/3590-35

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Verteilung der Arbeit
Arbeitslosigkeit und Beschäftigung

rmutsbekämpfung, Deckung menschlicher
Grundbedürfnisse, Verbesserung des Le-

bensstandards: Diese zentralen Ziele nachhaltiger
Entwicklung werden bereits in der Präambel der
Agenda 21 genannt. Sie sind aber nur zu errei-
chen, wenn jeder Mensch die Möglichkeit hat, zu
arbeiten und hierdurch seinen Lebensunterhalt zu
bestreiten. Eine wirtschaftliche Entwicklung, die
Menschen diese Möglichkeit vorenthält und sie
der Arbeitslosigkeit aussetzt, ist daher nicht
nachhaltig.

Dies um so weniger, als mit Arbeitslosigkeit nicht
nur finanzielle Problme für die Betroffenen ver-
bunden sind, sondern oft auch schwere psychi-
sche Belastungen. Und natürlich hohe Kosten für
die gesamte Gesellschaft: Schätzungen zufolge
haben sich die Kosten der Arbeitslosigkeit in
Deutschland zwischen 1991 und 1997 nahezu
verdreifacht: von 68 Milliarden auf 180 Milliar-
den Mark26. Ebenso belasten die finanziellen und
sozialen Folgekosten der Arbeitslosigkeit, wie
Alkoholismus, Drogensucht und politischer Extre-
mismus unsere Gesellschaft. Arbeitslosenzahlen

und -quoten liefern einen geeigneten Anhalts-
punkt dafür, wie stark eine Kommune von solchen
Problemen und Gefahren betroffen ist.

Entwicklung und Bewertung

Die Zahl der arbeitslosen Vaterstettener ist zwi-
schen 1991 und 1998 um mehr das Doppelte von
155 auf 357 gestiegen - die Arbeitslosenquote er-
höhte sich auf 5,6%27. Damit liegt Vaterstetten et-
was unter dem bayerischen Durchschnitt, Arbeits-
losigkeit ist hier ein weniger drängendes Problem
als in anderen deutschen Kommunen. Jedoch kön-
nen vor allem durch den überproportional hohen
Anstieg der Langzeitarbeitslosen soziale Probleme
entstehen, denen die Gemeinde begegnen muß.
Aufgrund der Nähe zu München und des hohen
Ein- und Auspendleranteils wird sie es aber nicht
leicht haben, geeignete Maßnahmen zur gezielten
Reduzierung der Arbeitslosigkeit ihrer Einwohner
zu ergreifen. Die seit 1990 neu geschaffenen Ar-
beitsplätze in der Gemeinde sind sehr erfreulich,
jedoch werden diese nicht automatisch mit Ar-
beitssuchenden aus Vaterstetten besetzt.
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Kennzahl:
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mit
Arbeitsort Vaterstetten
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Arbeitsamt München

Kennzahl:
Zahl der Arbeitlosen in Vaterstetten
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Arbeitsamt München
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Verteilung der Arbeit

Abgeschlossene Vorhaben

� Durch die Ausweisung eines Gewerbegebiets
im Gemeindeteil Parsdorf und die Ansied-
lung des Möbelhauses Segmüller wurden
rund 700 neue Arbeitsplätze geschaffen.

� Ein Gewerbegebiet mit Handwerkerhof wur-
de bereits teilweise bebaut. Nach vollständi-
ger Realisierung ist mit etwa 700 neuen
Arbeitsplätzen zu rechnen.

� Rund 70 Arbeitsplätze entstanden im Alten-
und Pflegeheim St. Korbinian unter der Trä-
gerschaft der Caritas.

� Durch die Eröffnung der Fachschule für
Altenpflege wurden 1998 52 neue Ausbil-
dungsplätze geschaffen.

� Um die Kommunikation mit dem örtlichen
Gewerbe zu verbessern, wurde die Gewerbe-
verwaltung im Rathaus zu einem Servicezent-
rum ausgebaut.

� Das Unternehmerforum Vaterstetten ver-
sandte eine Broschüre, in der sich rund 200
Unternehmen darstellen, an etwa 2100
Vaterstettener Gewerbebetriebe. Ziel ist es,
die Zusammenarbeit der Unternehmen zu
verbessern und Synergieeffekte zu erzielen.
Daneben hat das Unternehmerforum einen
Unternehmerstammtisch ins Leben gerufen
und zu einem Vortrag zu Möglichkeiten der
Zusammenarbeit der Neuen Messe Riem mit
den Nachbargemeinden eingeladen.

� Die Volkshochschule bietet auf Anregung der
Gleichstellungsstelle des Landratsamts
Ebersberg Motivationskurse zur beruflichen
Förderung arbeitsuchender Frauen an.

Laufende und beschlossene Vorhaben

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� Berufsinformationen für Schüler und arbeits-
suchende Erwachsene sowie Schaffung von
Arbeitsplätzen am Ort als Beitrag zur Ver-
ringerung von Arbeitslosigkeit und Pendler-
verkehr

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Unternehmerforum Vaterstetten
Frau Werner (Parsdorf), Tel.: 08106/32951 und
Herr Riexinger (Vaterstetten), Tel.: 08106/383-34

� Deutscher Gewerbeverband Ortsverband Vaterstetten
Herr Josef Hartmann, Tel. 08106/1204

� Talente-Ring Vaterstetten
Tel.: 08106/358576 o. 301119

� Volkshochschule Vaterstetten e.V.
Tel. 08106/3590-35

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Nachhaltigkeitsbericht
Gemeinde Vaterstetten 1999

Wohnen und Arbeiten
Ein- und Auspendler

ber die Jahrhunderte der Menschheitsge-
schichte hinweg verdienten die meisten

Menschen ihr Brot dort, wo sie wohnten. Die
moderne Industrie- und Dienstleistungsgesell-
schaft führte jedoch zur zunehmenden räumli-
chen Trennung von Wohnen und Arbeiten.
Während 1961 in der Bundesrepublik lediglich
23% aller Erwerbstätigen außerhalb ihres
Wohnorts arbeiteten, waren es 1988 bereits
39%. Und auch die Entfernung zwischen Wohn-
und Arbeitsort nahm im gleichen Zeitraum zu:
von durchschnittlich 9 km auf 13,5 km. Derzeit
legen die Berufspendler in Deutschland täglich
etwa 560 Millionen Kilometer zurück, also das
14.000fache des Erdumfangs! Die Zeit, die sie
auf dem Weg von und zur Arbeit verbringen,
summiert sich im Jahr auf insgesamt 8 Milliar-
den Stunden28- das entspricht etwa 1.600
durchschnittlich langen Menschenleben.

Neben dem Verlust an freier Zeit für die Er-
werbstätigen führt dies zu einem massiven
Anstieg des Verkehrs - vor allem des Indivi-
dualverkehrs - mit all seinen negativen Folgen:
Flächenverbrauch für Straßen und Parkplätze,
Zunahme von Verkehrslärm, erhöhte Schadstoff-
belastung der Luft, steigende Zahl der Verkehrs-
unfälle. All dies vermindert unsere Lebensquali-
tät und verschlingt erhebliche Summen an Geld.
Mobilität ist notwendig und hat viele positive
Seiten; wo sie aber die geschilderten und ver-
meidbaren negativen Nebenwirkungen hervorruft,
kann sie nicht mehr als nachhaltig betrachtet
werden. Wohnen und Arbeiten müssen deshalb
wieder näher zueinander gebracht werden. Der
Anteil der Ein- und Auspendler an den in einer
Gemeinde wohnenden bzw. arbeitenden Menschen
gibt Auskunft darüber, wie gut uns dies gelingt.

Entwicklung und Bewertung

Vaterstetten weist überdurchschnittlich hohe
Pendlerströme auf:1997 arbeiteten 85% der in
Vaterstetten wohnenden Arbeitnehmer außerhalb
des Ortes. Umgekehrt kamen 75% der in Vater-
stetten beschäftigten Arbeitnehmer aus anderen
Orten. Die Zahl der Einpendler hat sich seit 1992
um 288 auf 2382 erhöht, während die Zahl der
Auspendler um 195 Arbeitnehmer auf 5429 zu-
rückging29. Die höhere Zahl der Einpendler sowie
der Rückgang der Zahl der Auspendler weisen auf
die Schaffung neuer Arbeitsplätze in Vaterstetten
hin. Positiv zu verbuchen ist die Zahl von etwa
2150 Gewerbetreibenden und Selbständigen am
Ort, die nur zu einem geringen Teil zum Berufs-
verkehr beitragen.

Ü

Kennzahl:
Anteil der Ein- und Auspendler an den
Arbeitnehmern
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Arbeitsamt München
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Wohnen und Arbeiten

Abgeschlossene Vorhaben

� Das Vaterstettener Innerörtliche Personen-
nahverkehrssystem (VIP) richtete Buslinien
zwischen dem Gewerbegebiet Parsdorf und
den S-Bahnhöfen Vaterstetten, Baldham und
Grub ein. Dadurch haben die dort Beschäf-
tigten die Möglichkeit, mit öffentlichen
Verkehrsmitteln zur Arbeit zu kommen.

� Der Arbeitskreis VIP des Vereins
„denk+mobil“ erarbeitete Vorschläge zur
Attraktivitätssteigerung des VIP und stellte
diese der Öffentlichkeit vor.

� Die 1994 erfolgte Einbindung des VIP in das
Tarifsystem des MVV erleichtert die Benut-
zung des Öffentlichen Personennahverkehrs.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� Berufsinformationen für Schüler und arbeits-
suchende Erwachsene sowie Schaffung von
Arbeitsplätzen am Ort als Beitrag zur Ver-
ringerung von Arbeitslosigkeit und Pendler-
verkehr

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Agenda Arbeitskreis „Siedlung und Verkehr“,
Herr Wolfgang Kath, Tel.: 08106/8048

� Verein „denk+mobil“ (menschen- und umwelt-
verträgliches Verkehrswesen) e.V.,
Herr Klaus Breindl, Tel.: 08106/32923

� Die Vaterstettener Auto-Teiler (VAT),
Herr Klaus Breindl, Tel.: 08106/32923

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Gesundheit
Kinder mit Übergewicht

Eine der Voraussetzungen für eine nachhal-
tige Entwicklung ist, daß neben der Deckung

der gesundheitlichen Grundbedürfnisse auch der
Schutz und die Aufklärung besonders anfälliger
Gruppen, vor allem der Kinder, der Jugendlichen,
der Frauen, eingeborener Bevölkerungsgruppen
und der Ärmsten, stärker herausgestellt werden.
Auch den Gesundheitsbedürfnissen der älteren
Menschen und der Behinderten gebührt mehr
Beachtung” (Agenda 21, Kap. 6.18).

In Deutschland haben sich die Gesundheitspro-
bleme in den letzten Jahrzehnten verlagert. Bei
Kindern und Jugendlichen stehen heute eher
psychosomatische, psychische und chronische
Erkrankungen im Zentrum der Aufmerksamkeit:
Pseudo-Krupp, Allergien, Verhaltensauffällig-
keiten, Wirbelsäulenschäden, Übergewicht. Ur-
sachen sind häufig Schadstoffbelastungen von
Luft und Wohnräumen, zunehmende psychoso-
ziale Beanspruchungen (Schlagwort Leistungs-
druck) und verändertes Konsum-, Ernährungs-
und Bewegungsverhalten30.

Kinder leiden oft unmittelbar unter den Folgen
von Übergewicht, indem sie beispielsweise den
Spott ihrer Mitschüler auf sich ziehen. Aber auch
das Risiko für zukünftige Erkrankungen, wie etwa
Schädigung der Gelenkknorpel, Herz-Kreislauf-
Beschwerden, Krebs oder Herzinfarkt steigt. Aus
ökonomischer Perspektive macht sich dies in
höheren Ausgaben der Krankenkassen negativ
bemerkbar.

Entwicklung und Bewertung

Daten über Kinder mit Übergewicht liegen
aus den Schuleingangsuntersuchungen des
Gesundheitsamtes Ebersberg vor. Sie
beziehen sich jedoch wiederum nur auf
die Schulanfänger sowie auf den gesamten
Landkreis, erlauben also keine genauen
Aussagen über alle und über Vaterstet-
tener Kinder. Soweit die Zahlen, die nur
für 1991, 1992 und 1996 vorliegen, einen
Schluß zulassen, kann eine deutliche
Abnahme übergewichtiger Kinder um die
Hälfte festgestellt werden. Ob dieser
Trend allerdings eindeutig ist und lang-
fristig anhält, können nur weitere Unter-
suchungen mit Sicherheit zeigen.

“

Grafik: M. Buchner

Kennzahl:
Anteil der im Landkreis Ebersberg eingeschulten Kinder
mit Übergewicht
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Landratsamt Ebersberg
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Gesundheit

Abgeschlossene Vorhaben

� Im Oktober 1998 öffnete das Familienzen-
trum "Die kleinen Strolche" in Vaterstetten.
Wöchentlich treffen sich Mutter-Kind-Grup-
pen für Babies, Krabbel- und Kleinkinder.
Babyschwimmen und Vorträge zum Thema
Gesundheit werden angeboten. Die Einrich-
tung ist Nachfolgerin des Familienzentrums
Karwendel-Kiste.

� Seit Juni 1997 findet halbjährlich das
„Vaterstettener Gesundheitsforum“ statt, an
dem sich die Vaterstettener über Gesund-
heitsfragen informieren können.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Verschiedene Kontaktgruppen bieten Mög-
lichkeiten zum Austausch über gesundheit-
liche Themen. Darüber hinaus bestehen viele
Informationsangebote für die Bürgerinnen
und Bürger.

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� 

� 

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Familienzentrum "Die kleinen Strolche",
Frau Birgit Pfeifer, Tel. 08106/34441, und
Frau Manuela Käfer, Tel. 08106/89904

gering hoch

Stand 2/99
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Nachhaltigkeitsbericht
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Gesundheit
Kinder mit allergischen Erkrankungen

ustenanfälle, Juckreiz, tränende Augen,
Hautausschlag: Viele von uns kennen

Menschen mit solchen oder anderen allergischen
Leiden - oder erleben sie am eigenen Leib.
Manche Mediziner sehen in Allergien die neue
„Volkskrankheit“. Und in der Tat: Heute kommen
doppelt so viele Babies mit angeborenen Überem-
pfindlichkeiten gegen Umweltsubstanzen zur Welt
wie noch vor 10 Jahren; die Zahl der Nahrungs-
mittelallergien hat sich zwischen 1984 und 1994
gar verdreifacht31.

Schmerzen, Vorsorgemaßnahmen oder weniger
Kontakte mit anderen Menschen beeinträchtigen
die Lebensqualität der Betroffenen oft erheblich.
In Extremfällen bezahlen sie ihr Leiden sogar mit
dem Verlust des Arbeitsplatzes. Die Berufsgenos-
senschaften mußten 1993 circa 305 Millionen
Mark für Umschulungsmaßnahmen und Entschä-
digungen allergiekranker Arbeitnehmer aufbrin-
gen32. Doch wir alle zahlen mit – beispielsweise
über die Beiträge zur Krankenversicherung:
 5,1 Milliarden Mark werden jährlich für Asthma-
patienten aufgewandt33. Besonders betroffen aber
sind unsere Kinder, denn ihr Immunsystem ist in-
stabiler als das von Erwachsenen. Bereits jedes
vierte Kind in Deutschland reagiert auf Pollen-
flug, Hausstaub oder Tierhaare mit Asthma,
Heuschnupfen oder Neurodermitis34.

Auch wenn sichere wissenschaftliche Nachweise
noch fehlen, gehen viele Mediziner doch davon
aus, daß Luftschadstoffe wie Ozon oder Dieselruß
zum Anstieg der Allergieerkrankungen beitragen.
Daneben können aber auch Ernährungsgewohn-
heiten oder unzureichende Frischluftzufuhr in
Wohn- und Arbeitsräumen eine Rolle spielen35.
Die Zahl der Kinder mit allergischen Erkrankun-
gen kann deshalb als ein Spiegelbild der Zu-
kunftsfähigkeit unseres Lebensstils und der damit
verbundenen Umweltbedingungen betrachtet
werden - einmal ganz davon abgesehen, daß

Gesundheit und Wohlbefinden unserer Kinder
bereits für sich selbst wesentliche Ziele einer
nachhaltigen Entwicklung sind.

Entwicklung und Bewertung

Die Grafik vermittelt ein scheinbar beruhigendes
Bild: Im Landkreis Ebersberg halbierte sich zwi-
schen 1991 und 1996 der Anteil der eingeschul-
ten Kinder mit Allergien. Trotzdem: Das Gesund-
heitsamt Eberberg geht davon aus, daß Allergie-
erkrankungen auch im Landkreis zunehmen und
derzeit etwa 10% der Bevölkerung davon betrof-
fen sind. Die vorhandenen Daten stehen hierzu im
Widerspruch und sind zudem sehr lückenhaft –
sie umfassen nur die Schulanfänger und für fünf
Jahre liegen überhaupt keine Zahlen vor. Um
gesicherte Aussagen treffen zu können, müßten
daher jährliche Erhebungen in mehreren Alters-
stufen durchgeführt werden. Würden deren Er-
gebnisse für jede Gemeinde gesondert ausge-
wiesen, könnten Krankheitsursachen im Einzelfall
besser ausfindig gemacht und bekämpft werden.

H

Kennzahl: Anteil der im Landkreis Eberberg
eingeschulten Kindern mit Allergieerkrankungen
Grafik: B.A.U.M. Consult
Datengrundlage: Landratsamt Ebersberg
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Gesundheit

Abgeschlossene Vorhaben

� Die „Ökoseite“ im Mitteilungsblatt „Leben-
diges Vaterstetten“ informierte in der Aus-
gabe Nr. 6/1998 über das Thema Allergien.
Dargestellt wurden mögliche Ursachen und
Risikofaktoren. Bereits 1993 wurde auf
dieser Seite auf mögliche Allergene in der
Kleidung aufmerksam gemacht.

� Seit 1997 findet halbjährlich das „Vater-
stettener Gesundheitsforum“ statt. Hier
besteht die Möglichkeit, sich zu informieren
und Kontakt zu medizinischen Fachleuten
aufzunehmen.

� 

Laufende und beschlossene Vorhaben

� 

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� 

� 

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Agenda-Arbeitskreis „Abfallwirtschaft und Umwelt-
sch(m)utz“, Herr Karl Müller, Tel. 08106/383-165,
Herr Dr. Stefan Fiedl Tel.: 08106/383-160

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Nachhaltigkeitsbericht
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Freizeitangebot
Freizeitangebote für Jugendliche

ugendliche brauchen Möglichkeiten, sich mit
Gleichaltrigen und Gleichgesinnten auch

außerhalb der Schule zu treffen. Dabei können
Orte in der Nähe größerer Städte häufig nicht mit
deren Attraktivität und Angebotsvielfalt konkur-
rieren. Jugendliche sind heute oft sehr mobil und
legen auch größere Entfernungen zurück. Falls
sie den Führerschein haben, gehen sie dabei
häufig ein hohes Unfallrisiko ein: Immer wieder
gelangen Jugendliche in die Schlagzeilen, die
nach Diskobesuchen tödlich mit dem Auto
verunglücken.

Nicht nur deshalb sollten zumindest in größeren
Gemeinden attraktive Freizeitangebote für Ju-
gendliche bestehen. Sie schaffen soziale Kontakte
und Freundschaften, binden Jugendliche in eine
Gemeinschaft ein, eröffnen ihnen die Möglichkeit
zu sozialem oder ökologischem Engagement und
tragen zur Verringerung der Jugendkriminalität
bei. Die Angebote können zugleich einen Gegen-
pol zu Konsumhaltung und Passivität bilden und

die Jugendlichen zu eigener Aktivität und Kreati-
vität anregen, sei es durch spielerische, kultu-
relle, soziale oder sportliche Betätigung36. Damit
schafft die Jugendarbeit wichtige Voraussetzun-
gen für eine nachhaltige Entwicklung, vor allem
im sozialen Bereich.

Entwicklung und Bewertung

Jugendliche haben in Vaterstetten viele Möglich-
keiten, ihre Freizeit gemeinsam zu verbringen -
wenngleich viele, vor allem ältere Jugendliche
auch gerne nach München fahren. Das Angebot
der Kirchen, Vereine und Umweltverbände ist
vielfältig, das Café Bauhaus wird von Jugend-
lichen selbst verwaltet und 1993 wurde ein Be-
hindertentreff gegründet. Das kommunale Jugend-
zentrum ist das größte im Landkreis. Es zog 1998
täglich bis zu 200 Besucher, vor allem zwischen
13 und 16 Jahren, an. Zwei Sozialpädagogen be-
treuen die Jugendlichen sowohl im offenen Be-
trieb als auch in geschlossenen Jugendgruppen.

1993 wurde eine bereits in den 80er Jahren
durchgeführte Jungbürgerversammlung wieder ins
Leben gerufen. Die Jugendlichen haben hier die
Möglichkeit, Kritik sowie ihre Interessen und
Vorstellungen zu formulieren und an die Ge-
meinde heranzutragen. Der Gemeinderat nimmt
dies sehr ernst und hat verschiedene Vorschläge
bereits aufgegriffen. Damit motiviert die
Gemeinde Jugendliche zur aktiven Mitarbeit an
der Entwicklung Vaterstettens und vermittelt
ihnen lebendige Demokratie.

J

Foto: M. Wickenburg
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Freizeitangebot

Abgeschlossene Vorhaben

� Der Gemeinderat räumte dem kommunalen
Jugendsprecher Vorlage- und Vortragsrecht
auch zu Themen ein, die Jugendliche nicht
unmittelbar betreffen. Der Jugendsprecher
beteiligt sich an der Bedarfsplanung für
Kinder und Jugendliche und unterstützt die
Jugend- und Jungbürgerversammlungen, die
seit 1993 regelmäßig durchgeführt werden.

� Das gemeindliche Jugendzentrum, Kirchen,
Vereine, Feuerwehr, Pfadfinder, und andere
Organisationen bieten Jugendlichen viele
Möglichkeiten der Freizeitgestaltung.

� Auf dem Freizeitgelände wurden ein Skate-
board- und BMX- Übungsplatz sowie ein
Abenteuerspielplatz eingerichtet.

� Bau einer Hockey-Bahn für Inline-Skates,
die im Winter auch zum Schlittschuhfahren
genutzt werden kann

� Zusätzliche finanzielle Unterstützung der
Jugendarbeit in Höhe des Zuschusses des
Kreisjugendrings

� Einrichtung eines Cafés mit Arbeitsplätzen
für behinderte Jugendliche

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Einführung eines Jugendbeirats

� Die Volkshochschule richtet sich mit dem
Programm "Junge vhs" speziell an junge
Leute zwischen 15 und 25.

� Über die Zusammenarbeit mit dem Bundes-
verein „Internationale Jugendgemeinschafts-
dienste“ bietet die Gemeinde Jugendlichen
aus verschiedenen Nationen an, bei der
Biotoppflege in Vaterstetten mitzuarbeiten.

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� 

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Volkshochschule Vaterstetten, Tel. 08106/3590-35

� Jugendzentrum Vaterstetten, Tel. 08106/31202

� Pfadfinderinnen und Pfadfinder e.V., Stamm
Barakuda, Herr Henning Füller, Tel.: 08106/5989

� Ring Deutscher Pfadfinderinnen und Pfadfinderver-
bände, Herr Harald von der Osten, Tel.: 08106/5638

� Sportvereine, Naturschutzverbände, Jugendgruppen
der Freiwilligen Feuerwehren und der Pfarrgemeinden
in Vaterstetten

gering mittel hoch

Stand 2/99
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Eine-Welt-Initiativen
Aktivitäten zu „Eine Welt“ und „Globale Verantwortung“

ie Auswirkungen unseres alltäglichen Ver-
haltens sind nicht mehr wie früher auf

einen eng begrenzten Raum und unsere nächsten
Nachbarn beschränkt. Vielmehr dehnen sie sich
immer weiter aus. Weil wir möglichst billige
Bananen kaufen wollen, leiden schlecht bezahlte
Erntearbeiter in Mittelamerika unter massiven
gesundheitlichen Folgen der bei Pflanzung, Ernte
und Verarbeitung verwendeten Chemikalien. Der
Fischkonsum in Oberbayern trägt seinen Teil zur
Überfischung und damit zur Veränderung von
Meeresökosystemen bei. Während unsere Abgase
vermutlich Sturmfluten in Bangla Desh mit verur-
sachen, beeinflußt die Rodung tropischer Regen-
wälder wahrscheinlich auch das Klima in Mittel-
europa.

Die Auswirkungen lokalen Handelns auf globale
Entwicklungen dürfen daher im Rahmen einer
Kommunalen Agenda 21 nicht vergessen werden -
um so mehr als die Agenda 21 die Notwendigkeit
gemeinsamer weltweiter Anstrengungen für die
nachhaltige Entwicklung betont. In Deutschland
leisten zum Beispiel Dritte-Welt-Initiativen,
kirchliche Hilfswerke, Menschenrechtsgruppen
oder „Eine-Welt-Läden“ seit Jahrzehnten wichti-
ge Arbeit hierfür - lange bevor überhaupt jemand
an eine Agenda 21 dachte. Doch konnte diese
Arbeit, so wertvoll sie ist, die politischen und
wirtschaftlichen Strukturen nicht verändern, die
weltweit für soziale Ungerechtigkeit und Umwel-
zerstörung verantwortlich sind.

Entwicklung und Bewertung

In Vaterstetten gibt es mehrere Aktionen und Ini-
tiativen zur Unterstützung von Menschen in den
Ländern Afrikas, Lateinamerikas, Asiens und
Osteuropas: Gemeindepartnerschaften, Eine-
Welt-Läden, eine Ost-Europa-Hilfe und Sammel-
aktionen von Schulklassen, um nur einige zu

nennen. Die hier engagierten Personen machen
ihre Mitbürgerinnen und -bürger damit auf glo-
bale Probleme aufmerksam und zeigen Hand-
lungsmöglichkeiten auf. Die Gemeinde Vater-
stetten selbst unterhält eine Partnerschaft mit
dem Ort Alem Katema in Äthopien - eine eher
außergewöhnliche Wahl, da nur etwa 5% der
deutschen Kommunen Partnerschaften zu Ge-
meinden in Asien, Afrika und Lateinamerika
pflegen.

Die Zahl der Initiativen, Aktionen und der sich
engagierenden Menschen spricht für das Problem-
bewußtsein vieler Vaterstettener Bürgerinnen und
Bürger. Dies kann noch weiter gesteigert und
besser genutzt werden. Eine Möglichkeit hierzu
besteht darin, die globalen Auswirkungen alltäg-
licher Verhaltensweisen und Kaufentscheidungen
aufzuzeigen und Handlungsalternativen anzu-
bieten.

D

Grafik: M. Buchner
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Eine-Welt-Initiativen

Abgeschlossene Vorhaben

� Seit 1994 besteht eine Partnerschaft mit der
äthiopischen Gemeinde Alem Katema. Vater-
stetten unterstützte dort bisher Projekte im
Bildungsbereich, den Bau eines Kinderhauses
mit Selbstversorger-Garten sowie ein Kredit-
programm für die Einwohner. Um dieses En-
gagement weiterführen zu können, sind auch
Mitgliederwerbung und Spendensammlungen
wichtige Aufgaben des Partnerschaftsvereins.

� Im Rahmen der Städtepartnerschaft mit der
südfranzösischen Stadt Allauch finden regel-
mäßig Schüleraustausche und gegenseitige
Besuche statt. Im Neubaugebiet an der
Baldhamer Brunnenstraße wurde dabei der
„Allauch-Platz“ eingeweiht.

� Die Pfarreien unterstützen im Rahmen eigener
Partnerschaften Projekte, unter anderem
durch Aktionen und regelmäßigen Verkauf
von Waren aus der sogenannten Dritten Welt.

Laufende und beschlossene Vorhaben

� Die Osteuropa-Direkthilfe e.V. fährt
mehrmals im Jahr mit Lebensmitteln,
Kleidung und Medizin nach Ost- und
Südosteuropa. Bald führt der Verein seinen
hundertsten Transport durch.

� Viele weitere Initiativen unterstützen Men-
schen in anderen Ländern, z.B.:

– Tauszentrale für Kinderbekleidung

– Ehrenamtliche Hausaufgabenbetreuung
der Kinder von Kriegsflüchtlingen und
Asylbewerbern

– Sammlung des Vereins Diriomito für Nica-
ragua

– Sammlung der Realschule zugunsten der
Bahnhofskinder von Bukarest.

Einschätzung des Handlungsbedarfs

Zukünftig geplante Vorhaben

� Senkung des Ressourcenverbrauchs durch
Information und Anreize

� 

� ......................... �

� 

Ansprechpartner

� Partnerschaft mit Alem Katema e.V.
Herr Sepp Klement, Tel.: 08106/32343

� Eine Welt Laden Baldham
Frau Claudia Frick, Tel.: 08106/6743

� Partnerschaftskomitee Vaterstetten-Allauch
Ansprechpartner: 1. Bürgermeister Peter Dingler

� Tauschzentrale für Kinderbekleidung
Frau Tina Schäfer, Tel.: 08106/899483

� Osteuropa-Direkthilfe e.V.
Herr Hans Kozeny, Tel:. 08106/1405.

� Ehrenamtliche Hausaufgabenbetreuung von
Kriegsflüchtlingskindern
Frau Elisabeth Müller, Tel.: 08106/7551

mittel hoch

Stand 2/99
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